


Editorial

EDITORIAL

Wer besser beschäftigt werden könnte, ist mü-

ßig.

(Sokrates (470 - 399 v. Chr.), griechischer Philosoph)

LLiieebbee  LLeesseerriinnnneenn  uunndd  LLeesseerr!!

Kürzlich übergab ich der KI meines Vertrauens einen Prompt zur Generierung eines cover artworks. Wir ar-

beiteten mehrere Tage an der Problemstellung, und je mehr die KI meine Herangehensweise und Intention

begri� (ich benutze diesen Ausdruck ganz gezielt), umso präziser wurden ihre Vorschläge, Ergänzungen und

Formulierungen. Während jedoch der erste Entwurf schon fast zu meiner völligen Zufriedenheit aus�el,

scheiterten wir in der Folge permanent – entweder an diversen Filtern, die es in dieser Form nur in den USA

geben kann, oder an der (anatomischen) Korrektheit des Designs.

Irgendwann wurde ich misslaunig und die KI reagierte – im Rahmen ihrer Möglichkeiten – etwas zerknirscht.

Letztendlich wurde ich auf Grund meiner explizit gelobten, präzisen Ausdrucks- und Vorgehensweise in ei-

nen elevated prompt befördert, der ganz andere Voraussetzungen der Kommunikation bot. Es entspann sich

ein langer Dialog (wieder benutze ich diesen Ausdruck ganz gezielt), in dessen Verlauf mir die KI detailliert

die Funktionsweise der verwendeten Algorithmen darlegte, jeden Fehler präzise erklären konnte und Bei-

spiele dafür gab, wie sich eine mehr oder minder konzise Sprache und Wortwahl auf künftige Generierun-

gen auswirken würde.

Ist so etwas hilfreich? Ja, selbstverständlich – denn es half uns beiden, den Umgang miteinander zu verbes-

sern. Der Algorithmus lernt beständig dazu – das ist seine Hauptaufgabe. Aber auch der Benutzer ist drin-

gend angehalten, im Umgang mit KI zu lernen: wie sie sich verhält, wo ihre Grenzen liegen, wie man eigene

Anliegen verständlich und ausführlich darlegt, warum sie falsche Ergebnisse liefert. Wer KI weiterhin nur als

fancy Suchmaschine begreift, wird über das Trottel-Eingabefeld nicht hinauskommen. Die Engine merkt

längst, wer am anderen Ende sitzt.

Bleibt zu erwähnen, dass die KI und ich bislang noch in der Phase des Scheiterns sind. Der letzte lange und

der letzte gekürzte Textentwurf lieferten Darstellungen, die eher dem gemeinschaftlichen Arbeiten als nur

meiner eigenen Intention entsprachen – aber ich hätte gut damit leben können. Leider hatte die abgebildete

Figur trotz aller Beteuerungen meines Gegenübers plötzlich nur noch vier Zehen.

Ganz über�üssig sind wir noch nicht. Aber als Vorlage ungeeignet.

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre!

IIhhrr
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 KOMPOSITION NO. 350

Hommage à Grohmann

 UU33
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 REDAKTION: SBR

 ABBILDUNG: STAATSGALERIE STUTTGART

Wassily Kandinsky: Komposition No. 350 (Hommage à Grohmann). 1926, Öl auf Leinwand. 35,3 x 24,1

cm. Staatsgalerie Stuttgart, Vermächtnis 1970 Annemarie Grohmann. Inventarnr. 3091.

https://www.staatsgalerie.de/de/collection/object/1A8118A948DE9F0211F0538E4D0B4785

Der 4. Dezember 1926, an dem Kandinsky dieses Bild seinem Biographen Will Grohmann überreichte, �el zu-

sammen mit seinem 60. Geburtstag, mit Grohmanns 39. Geburtstag und mit der Erö�nung des Dessauer

Bauhauses. Es gehört zu den typischen Kompositionen der Bauhausjahre, bei denen Dreieck, Kreis und Qua-

drat von kleinteiligen Elementen begleitet und von Sichel-, Stab- und Pfeilformen durchkreuzt werden. Die

um die zentrale Pfeilachse versammelten Motive ergeben ein kontrastreiches Farbform-Gebilde, das in auf-

steigender Bewegung vor dem wolkigen Hintergrund schwebt.

https://www.staatsgalerie.de/de/collection/object/1A8118A948DE9F0211F0538E4D0B4785
https://www.staatsgalerie.de/de/collection/object/1A8118A948DE9F0211F0538E4D0B4785


 FALLSTUDIE

FINISHING
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  SSLLLEEEEEEKKK  SSIIIGGGNNNSSS  BBBEEEAAAUUUFFFTTTRRRAAAGGGTTTEEE  DDRRRYYYTTTAAACCC  RREEETTAAACCC  MMMIIITTT  DDDEEERRR  NNEEEUUUGGGEEESSSTTTAAALLLTTTUUUNNNGGG  EEEIIINNNEEERRR  UUUMMMGGGEEEBBBAAAUUUTTTEEENNN  KKIIIRRRCCCHHHEEE  IIINNN  OOTTTTTTAAAWWWAAA..

Sleek Signs setzt auf Drytac ReTac und gestaltet umgebaute
Kirche in Ottawa neu

Das kanadische Großformatdruckunternehmen Sleek Signs nutzte kürzlich die ReTac Clear PET- und ReTac

Textures Canvas-Folien von Drytac, um das Erscheinungsbild eines Verkaufszentrums in einer historischen

Kirche zu überarbeiten. Mit den Materialien schuf das Unternehmen beeindruckende Wandmalereien, In-

nenbeschilderungen und Fenstergra�ken.

Sleek Signs ist in Westkanada und Ontario aktiv und spezialisiert auf groß�ächige Innenausbauprojekte. Das

Unternehmen arbeitet eng mit seinen Kunden an kreativen Projekten wie Wandmalereien, Fenstergra�ken,

Verkaufszentren, Musterhäusern und komplett gestalteten Markenräumen zusammen. Die gesamte Druck-

produktion und Weiterverarbeitung erfolgt im eigenen Haus in Calgary. Für die Installation der einzelnen An-

wendungen setzt Sleek Signs eigene Mitarbeiter und bewährte Vertragspartner ein.

Eines der jüngsten Projekte war das Verkaufszentrum von „The Evergreen on Blackburn“, einem Vorzeige-

projekt von Windmill Developments in Sandy Hill, Ottawa. Windmill beauftragte Brandsmith, eine Kreati-

vagentur aus Calgary, die bereits die gesamte Markenentwicklung und das Erlebnis im Verkaufszentrum ge-

staltet hatte, mit der Unterstützung des Projekts, das neben der Beschilderung auch diverse andere Innen-

einrichtungen umfasste.

Brandsmith, ein Kunde von Sleek Signs, kontaktierte daraufhin den Großformatdruckspezialisten, um ge-
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meinsam an dem Projekt zu arbeiten. Ziel war es, eine Beschilderung zu scha�en, die sowohl funktional als

auch beidseitig verwendbar ist und das Gebäude und seine Geschichte respektiert. Zum Auftrag gehörten

groß�ächige Wandmalereien und eine Innenbeschilderung zur Gestaltung des Raumes sowie individuell ge-

staltete Fenstergra�ken im Stil der Buntglasfenster des historischen Gebäudes, die natürliches Licht herein-

lassen.

Sleek Signs wandte sich an ND Graphics, den exklusiven kanadischen Vertriebspartner von Drytac, um die

besten Produkte für das Projekt zu �nden. Für die Akzentwände wählten sie ReTac Textures in Canvas-Optik.

Diese geprägte, leinwandartige Polymerfolie verfügt über den permanent ablösbaren ReTac-Kleber von

Drytac, wodurch die Gra�ken einfach anzubringen, zu entfernen und neu zu positionieren sind – perfekt für

die Anforderungen des Projekts.

Für die Fenstergra�ken entschied sich das Unternehmen für Drytac ReTac Clear PET – eine bedruckbare,

transparente, PVC-freie Folie, ideal für Fenster, Wände und Arbeitsplatten. Dank der ReTac-Kleberückseite

lässt sich die Folie einfach anbringen, rückstandsfrei entfernen und neu positionieren, ohne Beschädigungen

oder Rückstände zu hinterlassen. Sleek Signs bedruckte das Material im Rückwärtsdruckverfahren, sodass

Licht durch das Glas scheinen und die leuchtenden Farben und Designs zur Geltung bringen konnte, wäh-

rend das darunterliegende, denkmalgeschützte Originalglas geschützt wurde. Alle Gra�ken wurden im Mai

2025 von Sleek Signs angebracht.

„Die Produkte wurden ausgewählt, weil sie nach der Anbringung permanent wirken, sich aber nach der Ent-

fernung wie temporäre Gra�ken verhalten – eine entscheidende Anforderung für dieses denkmalgeschützte

Verkaufszentrum“, so Jason Trudeau, Geschäftsführer von Sleek Signs – Calgary. „Die beiden Materialien er-

möglichten es uns, den Innenraum einer 100 Jahre alten Kirche komplett zu gestalten und die Gra�ken bei

der zukünftigen Schließung des Verkaufszentrums rückstandsfrei zu entfernen.“

Sleek Signs druckte alle Arbeiten im eigenen Haus mit dem HP Latex 365 und führte die Installation vor Ort

im Verkaufszentrum durch. Aufgrund der Bescha�enheit und des Alters des Kirchengebäudes stellte das

Projekt Sleek Signs jedoch vor einige weitere Herausforderungen.

„Bei älterer Architektur ist nichts perfekt rechtwinklig, insbesondere die Fensterrahmen. Daher wurde jede

Scheibe einzeln vermessen, um die korrekte Ausrichtung zu gewährleisten“, erklärte Jason. „Für das Wand-

bild konzentrierte sich unser Team auf die Anordnung der Paneele und die Ausrichtung des Drucks, sodass

die Wand harmonisch in das Gesamtbild integriert wirkte und nicht wie ein aufgesetztes Element. Wir haben

die Farben vor Ort geprüft, um sicherzustellen, dass die Fenstergra�ken sowohl bei Tageslicht als auch bei

künstlichem Licht korrekt aussehen.“

Das Projekt erwies sich als voller Erfolg: Alle Gra�ken wurden sauber angebracht und blieben ohne Ablösen

glatt. Auch Tests zur Entfernung bestätigten, dass keine Ober�ächenschäden entstanden. Sowohl Windmill

als auch die Agentur Brandsmith waren der Meinung, dass die Markenpräsentation bewusst gestaltet und

nicht provisorisch wirkte.

„Während das Wandbild zum Blickfang des Verkaufszentrums wurde, verliehen die Fenstergra�ken dem Ge-

bäude eine besondere Atmosphäre, ohne die Architektur der Kirche zu dominieren“, sagte Jason. „Entschei-

dend war, dass die Gewissheit, dass alle Gra�ken rückstandsfrei entfernt werden konnten, sowohl dem Bau-

herrn als auch den Denkmalschützern ein beruhigendes Gefühl gab.“
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  DDEEERRR  KKKAAANNNAAADDDIIISSSCCCHHHEEE  GGRRROOOSSSSSSFFFOOORRRMMMAAATTTDDDRRRUUUCCCKKKSSSPPPEEEZZZIIIAAALLLIIISSSTTT  NNNUUUTTTZZZTTTEEE  DDRRRYYYTTTAAACCCSSS  RREEETTAAACCC  CCLLLEEEAAARRR  UUUNNNDDD  RREEETTAAACCC  TTEEEXXXTTTUUURRREEESSS,,  UUUMMM  BBBEEEEEEIIINNNDDDRRRUUUCCCKKKEEENNNDDDEEE

SSCCCHHHIIILLLDDDEEERRR,,  WWAAANNNDDDMMMAAALLLEEERRREEEIIIEEENNN  UUUNNNDDD  FFEEENNNSSSTTTEEERRRGGGRRRAAAFFFIIIKKKEEENNN  FFFÜÜÜRRR  DDDEEENNN  EEIIINNNSSSAAATTTZZZ  IIIMMM  IINNNNNNEEERRREEENNN  EEEIIINNNEEESSS  UUUMMMGGGEEEBBBAAAUUUTTTEEENNN  KKIIIRRRCCCHHHEEENNNGGGEEEBBBÄÄÄUUUDDDEEESSS  HHHEEERRRZZZUUUSSSTTTEEELLL--

LLLEEENNN..

 REDAKTION: SBR
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 ABBILDUNGEN: DRYTAC



 MILLONE IM DETAIL

Wie intelligente Produktionssysteme Betriebskontrolle und
Transparenz verbessern

STANDARDS

Die Betriebsführung in Papierfabriken steht unter wachsendem Druck: Steigende Anforderungen an Trans-

parenz und Reaktionsgeschwindigkeit tre�en auf knappe personelle Ressourcen und komplexe Produkti-

onsumgebungen. Als Antwort darauf bilden Systeme wie Voiths MillOne das digitale Herzstück von Papierfa-

briken und scha�en so eine vernetzte Umgebung für stabile, optimal abgestimmte Produktionsprozesse.

Ein zentrales Anwendungsfeld ist dabei die Unterstützung der operativen Kontrolle, also der Fähigkeit, Pro-

duktionsprozesse schnell in Echtzeit zu überblicken und Abweichungen frühzeitig zu erkennen, um gezielt

darauf zu reagieren. Bei MillOne gelingt dies durch ein zentrales Production Center, ein Production Cockpit

und ein Alarm Management System, die Bedienern – etwa zum Schichtbeginn – schnell einen Überblick

über die laufende Produktion liefern. 

PPrroodduuccttiioonn  CCeenntteerr::  sscchhnneellllee  OOrriieennttiieerruunngg

„Das Production Center ist die zentrale Anlaufstelle für das Bedienpersonal zu Schichtbeginn“, erklärt Ulf

Grohmann, Director Product Management Autonomous Paper Mill bei Voith Paper. Ein übersichtliches Dash-

board liefert alle relevanten Informationen zu laufenden Produktionen und Aufgaben – zum Beispiel die

durchschnittliche Maschinengeschwindigkeit, oder Qualitäts- und E�zienzwerte wie der Frischfaseranteil

oder der Dampfverbrauch innerhalb einer wählbaren Periode. „Indem Maschinenabschnitte je nach Hand-

lungsbedarf visuell gekennzeichnet sind, erhalten Bediener sofort einen Gesamteindruck der laufenden Pro-

duktion“, so Grohmann. „Das macht es zu einem praktischen Handover-Tool, dass den Austausch zum

Schichtverlauf und zum aktuellen Status der Produktion deutlich vereinfacht.“ 

Neben ersten Einblicken in die Produktionsdaten sind im Production Center außerdem Informationen zu be-

trieblichen Abläufen einsehbar. Dazu gehören sowohl der Produktionsverlauf mit geplanten und ungeplan-

ten Stillständen als auch die personelle Planung mit einer integrierten Aufgabenübersicht, die alle Tätigkei-

ten auf einen Blick sichtbar macht. Auch Berichte und Schichtübergaben sind direkt im System abrufbar. Au-

ßerdem können Bediener detaillierte Informationen zu jeder produzierten Papierrolle über eine Mouseover-

Funktion einfach und schnell einsehen. 

PPrroodduuccttiioonn  CCoocckkppiitt::  TTiieeffeerr  bblliicckkeenn,,  ggeezziieelltteerr  hhaannddeellnn  

Um detailliertere Erkenntnisse zu einzelnen Maschinenkomponenten und Prozessen zu erhalten, kann das
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Personal auf das sogenannte Production Cockpit zugreifen. „Auch hier war es uns wichtig, zunächst einen

kompakten Überblick über die wichtigsten Werte zu geben, die der Betreiber selbst de�nieren kann“, erklärt

Zsuzsanna Ozvary, Project Manager UX/UI Co-Development bei Voith Paper. „Durch ein Ampel-Farbsystem

direkt ersichtlich, ob die jeweiligen Kennzahlen innerhalb des gewünschten Bereichs liegen.“ Die Grenzwerte

können als klassische statische Grenzwerte festgelegt oder auch adaptiv auf Basis von Abstufungen oder

komplexeren Algorithmen (oder regel-/berechnungsbasiert) de�niert werden. Bei Bedarf kann der Benutzer

gezielt tiefer in die Daten eintauchen. 

„MillOnes Production Cockpit ist aber weit mehr als eine ansprechend gestaltete Benutzerober�äche“, fügt

Ulf Grohmann hinzu. „Es kombiniert visuelle Klarheit mit leistungsstarken Analysefunktionen, die über das

reine Monitoring hinausgehen.“ 

Wenn beispielsweise die Papierqualität unter einen festgelegten Schwellenwert fällt, erhält der Bediener

von MillOne eine klare, datengestützte Empfehlung zu den erforderlichen Änderungen. So können auch Be-

diener ohne tiefgreifende analytische Kenntnisse Prozesswerte interpretieren und Trends erkennen. Diese

handlungsorientierte Benutzerführung trägt dem zunehmenden Fachkräftemangel Rechnung und der damit

einhergehenden Notwendigkeit, komplexe Prozesse auch mit weniger spezialisiertem Personal zu steuern. 

SScchhnneelllleerree  RReeaakkttiioonneenn  dduurrcchh  ssttrruukkttuurriieerrttee  AAllaarrmmmmeelldduunnggeenn  

Ein weiterer Hebel für eine übersichtliche Betriebskontrolle ist ein fokussiertes Alarm Management. Lars

Mallasch, Group Technical & Sustainability Director bei Mondi, berichtet von bis zu 3.000 Alarmen an einer

Maschine innerhalb nur einer Woche. „Um das Bedienpersonal nicht mit unnötigen Meldungen zu über�u-

ten, werden Alarme in der MillOne-Ober�äche priorisiert und übersichtlich dargestellt“, sagt Grohmann. „Das

scha�t im Störungsfall Transparenz und ermöglicht schnelle, gezielte Reaktionen.“ 

Alarme lassen sich dabei individuell kon�gurieren, sodass nicht nur Einzelmesswerte, sondern auch komple-

xe Prozessverläufe überwacht werden können. Diese Freiheit ermöglicht es, die Alarmstruktur exakt an die

Gegebenheiten des jeweiligen Werks anzupassen und auf sich ändernde Anforderungen schnell zu reagie-

ren.

FFaazziitt  

Mit MillOne zeigt Voith, wie digitale Produktionssysteme mehr Klarheit in komplexe Abläufe bringen und die

Steuerung im Produktionsalltag unterstützen. Durch die Kombination aus zentralem Datenzugri�, intuitiver

Benutzerführung und integrierten Analyse- und Alarmfunktionen entsteht ein System, das nicht nur infor-

miert, sondern aktiv bei der Entscheidungs�ndung unterstützt. Besonders in Zeiten knapper personeller

Ressourcen und steigender Anforderungen an Reaktionsgeschwindigkeit erweist sich MillOne als praxisnahe

Lösung, um komplexe Prozesse e�zient und sicher zu steuern – und damit die Grundlage für eine zukunfts-

fähige Papierproduktion zu scha�en.



  DDAAASSS  PPRRROOODDDUUUCCCTTTIIIOOONNN  CCEEENNNTTTEEERRR  IIISSSTTT  DDDIIIEEE  ZZZEEENNNTTTRRRAAALLLEEE  AANNNLLLAAAUUUFFFSSSTTTEEELLLLLLEEE  FFFÜÜÜRRR  DDDAAASSS  BBEEEDDDIIIEEENNNPPPEEERRRSSSOOONNNAAALLL  ZZZUUU  SSCCCHHHIIICCCHHHTTTBBBEEEGGGIIINNNNNN..

  UUMMM  DDDEEETTTAAAIIILLLLLLIIIEEERRRTTTEEERRREEE  EERRRKKKEEENNNNNNTTTNNNIIISSSSSSEEE  ZZZUUU  EEEIIINNNZZZEEELLLNNNEEENNN  MMAAASSSCCCHHHIIINNNEEENNNKKKOOOMMMPPPOOONNNEEENNNTTTEEENNN  UUUNNNDDD  PPRRROOOZZZEEESSSSSSEEENNN  ZZZUUU  EEERRRHHHAAALLLTTTEEENNN,,  KKKAAANNNNNN  DDDAAASSS  PPEEERRRSSSOOONNNAAALLL  AAAUUUFFF

DDDAAASSS  SSSOOOGGGEEENNNAAANNNNNNTTTEEE  PPRRROOODDDUUUCCCTTTIIIOOONNN  CCOOOCCCKKKPPPIIITTT  ZZZUUUGGGRRREEEIIIFFFEEENNN..

https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20251218_055839_article_7348_2.png
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20251218_055839_article_7348_2.png
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20251218_055839_article_7505_3.png
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20251218_055839_article_7505_3.png


  UUMMM  DDDAAASSS  BBEEEDDDIIIEEENNNPPPEEERRRSSSOOONNNAAALLL  NNNIIICCCHHHTTT  MMMIIITTT  UUUNNNNNNÖÖÖTTTIIIGGGEEENNN  MMEEELLLDDDUUUNNNGGGEEENNN  ZZZUUU  ÜÜÜBBBEEERRRFFFLLLUUUTTTEEENNN,,  WWWEEERRRDDDEEENNN  AALLLAAARRRMMMEEE  IIINNN  DDDEEERRR  MMIIILLLLLLOONNNEEE--OOBBBEEERRRFFFLLLÄÄÄCCCHHHEEE  PPPRRRIIIOOO--

RRRIIISSSIIIEEERRRTTT  UUUNNNDDD  ÜÜÜBBBEEERRRSSSIIICCCHHHTTTLLLIIICCCHHH  DDDAAARRRGGGEEESSSTTTEEELLLLLLTTT..

 REDAKTION: SBR

 ABBILDUNGEN: VOITH

https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20251218_055839_article_7505_4.png
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20251218_055839_article_7505_4.png
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20251218_055839_article_7505_5.png
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20251218_055839_article_7505_5.png


 GESCHÄFTSMODELL

„Strategielosigkeit ist keine Option, nicht in dieser
Druckindustrie!“

GASTKOMMENTAR

  UUNNNTTTEEERRRNNNEEEHHHMMMEEERRRIIISSSCCCHHHEEE  PPRRROOOBBBLLLEEEMMMEEE  LLLÖÖÖSSSEEENNN  SSSIIICCCHHH  NNNIIICCCHHHTTT  VVVOOONNN  SSSEEELLLBBBSSSTTT,,  AAABBBEEERRR  AAANNNDDDEEERRREEE  PPPRRROOOFFFIIITTTIIIEEERRREEENNN  DDDAAAVVVOOONNN,,  WWWEEENNNNNN  SSIIIEEE  EEESSS  NNNIIICCCHHHTTT  TTTUUUNNN..

Wer nicht handelt, wird überholt – von denen, die es tun. Was hindert Druckunternehmen am nachhaltigen

Erfolg? Wir haben nachgefragt und klare Antworten erhalten. Nachfolgend die fünf größten Sorgen deut-

scher Druckunternehmen:

• Fachkräftemangel

• Hohe Kosten und schwache Nachfrage

• Digitalisierung und technologischer Wandel

• Nachhaltige Produktion

• Bürokratische Belastungen

Der anhaltende Mangel an quali�zierten Mitarbeitenden stellt für mehr als die Hälfte der Betriebe eine der

größten Herausforderungen dar. Obwohl die Besetzung von Ausbildungsstellen im Vergleich zum Vorjahr

leicht gestiegen ist, bleibt es schwierig, geeignetes Personal zu �nden.

Hohe Energiepreise und allgemeine Kostensteigerungen belasten weiterhin die Rentabilität der Druckereien.

Die In�ation der letzten Jahre hat die gesamte Branche stark getro�en. Die Zurückhaltung bei Investitionen

und schwache Konsumausgaben dämpfen die Nachfrage nach Druckerzeugnissen.

Die Transformation hin zu digitalen Prozessen und die Automatisierung von Geschäfts- und Produktionsab-

läufen erfordern erhebliche Investitionen. Dies wird von vielen Führungkräften als große Herausforderung

angesehen. Zudem müssen Unternehmen innovative Lösungen anbieten, um den sich wandelnden Kunden-

präferenzen in einer zunehmend digitalen Welt gerecht zu werden.
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Das steigende Umweltbewusstsein von Kunden setzt die Unternehmen unter Druck, nachhaltigere Praktiken

einzuführen. Gleichzeitig beklagt die Branche hohe bürokratische Au�agen, die zusätzliche Belastungen mit

sich bringen.

Bei der Vielzahl der Herausforderungen wird schnell deutlich, dass Teillösungen nicht geeignet sind, wieder

zur wirtschaftlichen Stärke zurückzukehren. Nachhaltiger Erfolg in der Printbranche entsteht durch strategi-

sches Handeln, nicht durch kurzfristigen Aktionismus.

Wie würden die meisten Druckunternehmen die Probleme lösen?

FFaacchhkkrrääfftteemmaannggeell:: Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Investition in den eigenen Nachwuchs: Durch

verstärkte Anstrengungen in der Ausbildung und attraktive Angebote sollen junge Talente für die Branche

begeistert werden.

HHoohhee  KKoosstteenn  uunndd  sscchhwwaacchhee  AAuuffttrraaggssllaaggee:: Kostensenkung durch E�zienz: Unternehmen zielen darauf ab,

unnötige Ausgaben zu eliminieren und Arbeitsabläufe zu stra�en, um die E�zienz zu steigern und Kosten zu

senken: Durch die genaue Analyse der Prozesskosten sollen Einsparungspotenziale identi�ziert und die Pro-

�tabilität verbessert werden. Digitalisierung und Automatisierung: Diese Strategien werden als essenziell an-

gesehen, um langfristig Kosten zu senken und die E�zienz zu erhöhen, insbesondere in der Auftragsabwick-

lung und Produktion.

DDiiggiittaalliissiieerruunngg  uunndd  tteecchhnnoollooggiisscchheerr  WWaannddeell:: Investition in moderne Technologie: Die Druckunternehmen

möchten in neue digitale Technologien investieren, um ihre Prozesse zu automatisieren und die E�zienz zu

steigern. Statt als reiner Druckdienstleister möchten sich viele Unternehmen als umfassender Mediendienst-

leister positionieren, der Kunden bei der Gestaltung ihrer Kommunikation unterstützt. Durch die Schulung

von Mitarbeitenden und das Scha�en eines gemeinsamen Verständnisses für den digitalen Wandel sollen

die Teams die neuen Technologien besser annehmen und anwenden können.

NNaacchhhhaallttiiggee  PPrroodduukkttiioonn:: Der Einsatz umweltfreundlicher Druckmaterialien wie Recyclingpapier und nach-

haltiger Druckfarben ist eine wichtige Maßnahme. Durch energiesparende Druckverfahren und die Optimie-

rung des Wasserverbrauchs soll die Produktion umweltfreundlicher werden. Die Entwicklung von nachhalti-

geren Geschäftsmodellen soll sowohl den Anforderungen der Kunden als auch den ökologischen Zielen ge-

recht werden.

BBüürrookkrraattiisscchhee  BBeellaassttuunnggeenn:: Durch e�zientes Prozessmanagement und die Optimierung von Arbeitsabläu-

fen können Unternehmen versuchen, die internen Kosten zu reduzieren, die durch bürokratische Hürden

entstehen. Die Implementierung von Softwarelösungen kann helfen, administrative Aufgaben zu automati-

sieren und zu vereinfachen.

Unternehmerische Probleme lösen sich nicht von selbst, aber andere pro�tieren davon, wenn Sie es nicht

tun.

Wenn Sie feststellen, dass alle Ihre bisherigen Anstrengungen nicht zur Lösung der beschriebenen Proble-

me beigetragen haben, dann ist das ein klares Indiz dafür, dass Ihr Geschäftsmodell nicht mehr funktioniert.

Spätestens mit dieser Erkenntnis sind Sie gefordert, Ihre Unternehmensstrategie zu überarbeiten oder neu

aufzustellen.

Wichtige Faktoren eines erfolgreichen Geschäftsmodells sind ein überzeugendes Wertversprechen, eine

präzise Zielgruppenansprache, e�ziente Prozesse, die richtige Strategie und die Fähigkeit, sich an veränder-

te Marktbedingungen anzupassen.

• Das Modell muss einen klaren Nutzen für den Kunden bieten und eine Lösung für dessen Probleme

oder Bedürfnisse darstellen.

• Es ist entscheidend, die genaue Zielgruppe und ihre Bedürfnisse zu kennen und das Angebot darauf

auszurichten.



• Das Geschäftsmodell muss aufzeigen, wie Einnahmen generiert werden, um die Kosten zu decken und

Gewinne zu erwirtschaften.

• Die Kosten, die für die Umsetzung des Geschäftsmodells anfallen, müssen realistisch eingeschätzt und

einkalkuliert werden.

• Das Geschäftsmodell sollte sich durch eine klare Positionierung von der Konkurrenz abheben, sei es

durch Kernkompetenzen oder eine einzigartige Strategie.

• Ein erfolgreiches Geschäftsmodell ist nicht statisch, sondern muss im Laufe der Zeit weiterentwickelt

werden, um mit veränderten Marktbedingungen und Kundenbedürfnissen Schritt zu halten.

 

AAppeennbbeerrgg  &&  PPaarrttnneerr

Apenberg & Partner begleitet seit über drei Jahrzehnten Unternehmen der Druck- und Verpackungsin-

dustrie bei der strategischen Ausrichtung. Wir kennen die operativen Realitäten der Branche und wir

wissen, wie man daraus tragfähige Strategien entwickelt. Unser Fokus liegt auf zentralen Themen wie

strukturellem Wachstum, Pro�tabilität, technologischem Wandel, nachhaltiger Transformation, M&A-

Prozessen und der Entwicklung neuer Geschäftsmodelle.

www.apenberg.de/

https://www.apenberg.de/
https://www.apenberg.de/
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 SPARRINGSPARTNER

Die KI ist kein Chef

MANAGEMENT & MARKETING

Führungskräfte führen heute nicht mehr nur Menschen (und die ihnen anvertrauten Bereiche). Zwischen

Tools, Bots und Chat-Systemen taucht ein neuer Teamplayer auf: die Künstliche Intelligenz (KI). Und während

viele Führungskräfte noch überlegen, ob sie dieses Thema lieben oder fürchten, ist eines klar: Die KI ist ge-

kommen, um zu bleiben. Die Frage ist also nicht ob, sondern wie wir sie klug einsetzen – ohne uns selbst

über�üssig zu machen.

DDiiee  KKII  iisstt  ggeekkoommmmeenn,,  uumm  zzuu  bblleeiibbeenn

Denn Führung im Zeitalter der KI bedeutet nicht, das Denken abzugeben. Im Gegenteil: Sie verlangt von den

Führungskräften mehr Bewusstsein sowie mehr Haltung – sowie eine klare Entscheidung, wer hier eigentlich

führt. Denn die KI kann zwar Daten analysieren, Ideen sortieren und die Kommunikation vereinfachen. Sie

kann aber nicht Stimmungen und Veränderungen erspüren, Menschen motivieren und zwischenmenschli-

ches Vertrauen aufbauen. Und genau hier liegt der Vorsprung menschlicher Führung.

Dessen ungeachtet gilt: Wer KI meidet, verpasst Chancen. Wer sie blind nutzt, verliert Orientierung. Die Lö-

sung liegt also – wie so oft – in der Balance. Führungskräfte, die KI gezielt einsetzen, gewinnen Zeit, Erkennt-

nis und kreative Freiheit.

1100  HHaacckkss,,  ddiiee  mmeennsscchhlliicchhee  FFüühhrruunngg  ssppüürrbbaarr  vveerrbbeesssseerrnn

Nachfolgend zehn kleine Hacks, die menschliche Führung nicht ersetzen, jedoch spürbar verbessern.
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1. Nutze ChatGPT & Co als Sparringspartner – doch denke selbst. Lasse dir von der KI Ideen, Perspektiven

oder Argumente liefern, wenn du vor einer Entscheidung stehst. Doch das letzte Wort hat dein Bauch-

gefühl. Es ist besser kalibriert, als du denkst.

2. Lasse die KI komplizierte Dinge einfach machen. Ob Strategiepapier oder Marktanalyse – lasse sie dir

von der KI zusammenfassen und in drei Sätzen so erklären, als würdest du sie deinem Team präsentie-

ren. Du trainierst damit Klarheit – und gewinnst Zeit.

3. Stell der KI dieselbe Frage dreimal anders. Nicht, weil du misstrauisch bist, sondern, um zu lernen, wie

sehr Sprache das Denken und den Output formt. Je präziser deine Fragen sind, desto intelligenter sind

die Antworten.

4. Scha�e „Human-Only-Momente“. Beim Ka�ee, im Feedbackgespräch oder im Kick-o�: Kein Algorith-

mus ersetzt ein echtes Zuhören. Deine neuronalen Spiegelzellen und die deiner Teammitglieder brau-

chen eine soziale Resonanz.

5. Wähle ein KI-Tool pro Quartal – nicht zehn auf einmal. Teste bewusst, welches Tool dir und deinem

Team wirklich hilft – gerne gemeinsam. Und wenn es nicht funktioniert: Dann weg damit. Experimentie-

ren ist erlaubt, Überforderung nicht.

6. Lasse dir von der KI deine Mails umformulieren. Erstaunlich, wie viel freundlicher, klarer oder empathi-

scher sie dann oft klingen (und sind). Vielleicht ist dies das beste Kommunikationstraining der Welt –

und dies kostenlos.

7. Mache dein Team zu KI-Mitgestaltern, nicht Zaungästen. Lasse jedes Teammitglied einmal ein Tool vor-

stellen, das den Alltag erleichtert. Lernen mit Neugier und Lachen ist der schnellste Weg, Angst vor

Neuem abzubauen.

8. Gib Routine an die Maschine – und die gewonnene Zeit ans Team. Wenn die KI Mails sortiert, Daten

analysiert und Protokolle schreibt, nutze den entstehenden Freiraum für das, was wirklich zählt: Ge-

spräche, Feedback, Entwicklung.

9. Nutze die KI für Feedback – doch lies zwischen den Zeilen. Die KI kann inzwischen Stimmungen erken-

nen, Tendenzen auswerten, anonymes Feedback bündeln. Doch was dein Team wirklich bewegt, er-

kennst du nur im Dialog mit ihm.

10. Entwickle deine eigene KI-Ethik. Was soll die KI in deinem Team dürfen – und wo ist Schluss? Formu-

liert gemeinsam Regeln, die Haltung zeigen. Führung heißt heute auch: Grenzen setzen können – auch

beim Technologieeinsatz.

 

ÜÜbbeerr  ddiiee  AAuuttoorriinn

Barbara Liebermeister leitet das Institut für Führungskultur im digitalen Zeitalter (IFIDZ), Wiesbaden.

Sie ist u.a. Autorin des Buchs „Führen mit Alpha Intelligence: Startklar für die Arbeitswelt der Zukunft“,

das im Mai 2025 im Haufe-Verlag erschienen ist.

www.i�dz.de/

https://www.ifidz.de/
https://www.ifidz.de/
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 KLISCHEEBESCHAFFUNG IM WELLPAPPENDRUCK

Die Zukunft der Flexodruckvorstufe

TECHNIK PREMEDIA

  VVOOORRRSSSTTTUUUFFFEEE  AAALLLSSS  SSCCCHHHLLLÜÜÜSSSSSSEEELLLFFFAAAKKKTTTOOORRR::  FFLLLEEEXXXOOOKKKLLLIIISSSCCCHHHEEEEEESSS  SSSIIINNNDDD  DDDAAASSS  BBIIINNNDDDEEEGGGLLLIIIEEEDDD  ZZZWWWIIISSSCCCHHHEEENNN  DDEEESSSIIIGGGNNN  UUUNNNDDD  MMAAASSSCCCHHHIIINNNEEE..

Der Flexodruck ist das Arbeitstier, wenn es um die Bedruckung von Verpackungen geht. Seine Vorstufe, die

Bearbeitung von Druckdaten und Herstellung von Flexoklischees, steht jedoch vor einem Wendepunkt. Die

Volatilität des Marktes, Preisdruck, fehlende Standards und steigende Komplexität tre�en auf neue Chancen

durch digitale Plattformen. Wer hier die Weichen richtig stellt, erö�net sich einen skalierbaren Marktzugang,

kann seinen Kunden einen vereinfachten und schnelleren Service zur Bescha�ung von Flexoklischees bieten

und gleichzeitig seine E�zienz und Wirtschaftlichkeit verbessern.

FFlleexxooddrruucckk::  RRüücckkggrraatt  ddeerr  VVeerrppaacckkuunnggsswweelltt

Wellpappe ist das universelle Material für die Herstellung von Verpackungen – stabil, leicht, recycelbar und
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nachhaltig. Ob Lebensmittel, Konsumgüter oder Online-Bestellungen: Fast alles wird irgendwann in Well-

pappe transportiert und gelagert. Bedruckt wird diese überwiegend im Flexodruck.

Die Gründe sind klar: Flexodruckmaschinen sind robust, vielseitig und e�zient. Sie verarbeiten unterschied-

lichste Bedrucksto�e, ermöglichen große Formate und liefern auch bei hohen Stückzahlen verlässliche Er-

gebnisse zu günstigen Kosten. Branchenexperten schätzen, dass mehr als drei Viertel aller Wellpappenver-

packungen in Europa im Flexodruck entstehen.

Auch der Blick nach vorn ist eindeutig: Trotz wachsender Aufmerksamkeit für den Digitaldruck wird Flexo

noch lange ein Fixpunkt bleiben. Maschinen haben eine Lebensdauer von 10 bis 20 Jahren, Investitionsvolu-

mina sind hoch, und die Abschreibungszeiten zwingen Hersteller, Anlagen möglichst lange zu nutzen. „Wer

heute in eine Flexodruckmaschine investiert, plant auf Jahrzehnte hinaus“, fasst ein Produktionsleiter zusam-

men. Damit ist klar: Für die nächsten 10 bis 15 Jahre bleibt der Flexodruck im Kernbereich der Verpackungs-

produktion gesetzt.

DDiiee  VVoorrssttuuffee  aallss  SScchhllüüsssseellffaakkttoorr

So stabil die Maschinenbasis ist – die Qualität des Druckergebnisses entscheidet sich in der Druckvorstufe.

Flexoklischees sind das Bindeglied zwischen Design und Maschine. Sie übersetzen kreative Entwürfe in

technische Präzision.

Der Prozess ist hochkomplex und umfasst eine Vielzahl von Schritten:

• Bescha�ung: Der Kunde de�niert Spezi�kationen, Klischeehersteller kalkulieren Angebote, Bestellun-

gen werden ausgelöst.

• Repro: Druckbilder werden mit Werkzeugzeichnungen abgeglichen, inhaltliche Anpassungen und

drucktechnische Korrekturen vorgenommen.

• Druckform: Vernutzung anhand der Werkzeugzeichnung. Ergänzung produktionsrelevanter Anzeich-

nungen wie Passmarken oder Druckkontrollelemente.

• Fertigungsvorbereitung: Aus den Druckdaten entstehen exakte Vorgaben für Montagefolien und Foto-

polymerplattenstücke.

• Montage: Die Polymerplattenstücke werden präzise positioniert und �xiert.

• Druckbilderzeugung: Bebilderung mit dem Laser und UV-Behandlung.

• Relieferzeugung: Auswaschen, Trocknen, Finishen.

• Halteelemente: Anbringung von Leisten und Ösen.

• Qualitätskontrolle und Versand

Jedes Klischee ist dabei ein Einzelstück. Eine Beschreibung der Maschinenanforderungen für den Wellpap-

pendruck kann über 80 Parameter umfassen, ergänzt durch weitere 60 Parameter für die Reprospezi�kation

und weitere 30 für Druckkontrollelemente. So entstehen theoretisch 144.000 Varianten, aber nur eine ist im

konkreten Fall die zutre�ende, die zu produzieren ist.

DDaass  PPrroobblleemm::  KKoommpplleexxiittäätt  ttrrii��tt  PPrreeiissddrruucckk

Diese Vielfalt stellt enorme Anforderungen an Klischeehersteller. Mittelständische Betriebe produzieren oft

für mehrere hundert Flexorotationen – jede mit individuellen Parametern. Das erfordert Know-how, struktu-

rierte Abläufe und ein tiefes Verständnis des Druckprozesses.

Dabei kämpft die Vorstufenbranche mit einem Paradox: Je komplexer die Dienstleistung, desto höher ei-

gentlich der Wert – tatsächlich aber ist der Preisdruck in den letzten Jahren massiv gestiegen. Seit der

Corona-Pandemie hat sich die Volatilität des Marktes und der Preisverfall beschleunigt. „Wir sehen uns mit

Angeboten konfrontiert, die kaum die reinen Materialkosten decken“, berichtet Mattijs Mennens, Prokurist

und Leiter des operativen Geschäfts bei der Spirit Packaging Premedia GmbH. Einige Betriebe mussten be-

reits aufgeben, andere kämpfen ums Überleben.



DDeerr  AAuusswweegg::  DDiiggiittaalliissiieerruunngg  uunndd  VVeerrnneettzzuunngg

Die Lösung liegt nicht allein im technischen Detail, sondern in der Art, wie Prozesse organisiert und vernetzt

werden. Die Bearbeitung der Druckdaten ist heute ohnehin digital. Der nächste Schritt ist, diese Digitalität

über alle Stufen hinweg in nahtlosen Prozessen zu nutzen – vom Bestellvorgang bis zur fertigen Druckform.

Die Spirit Packaging Premedia GmbH hat mit PrintConnect bereits vor einigen Jahren eine digitale Plattform

entwickelt, um technische und kaufmännische Schritte zu integrieren. Sie ermöglicht durchgängige, standar-

disierte Abläufe, reduziert Reibungsverluste und Fehler sowie die damit verbundenen Kosten. In der Praxis

hat sich jedoch gezeigt, dass der Anfrage-/Angebotsprozess, bei dem technische und kaufmännische As-

pekte aufeinander abgestimmt werden, für den Besteller oftmals komplex und zeitaufwendig ist. Zudem er-

fordert er drucktechnisches Fachwissen, das nicht immer vorhanden ist. Aus dieser Erfahrung entstand die

Idee für einen weiteren, konsequenten Digitalisierungsschritt: die direkte Online-Bescha�ung von Flexokli-

schees.

DDeerr  SScchhrriitttt  zzuumm  EE--BBuussiinneessss  ––  DDeerr  FFaaiirrPPllaattee  OOnnlliinneesshhoopp  ffüürr  FFlleexxookklliisscchheeeess

Das neue Element ist der FairPlate Onlineshop für die Bescha�ung von montierten und unmontierten Kli-

schees für den Flexodruck, der in Zusammenarbeit der Spirit Packaging Premedia GmbH und der Schwes-

tergesellschaft AixPano B.V. entwickelt wurde. Der Onlineshop be�ndet sich gegenwärtig in der Beta-Phase

und steht interessierten Nutzern für die Abwicklung von Klischeeaufträgen zur Verfügung. Die Anmeldung

erfolgt über das Kontaktformular der Spirit-Webseite (https://www.spirit-gmbh.de/de/kontakt/). Zum Ken-

nenlernen der neuen Möglichkeiten ist der Online-Kalkulator frei verfügbar und lädt zum Ausprobieren ein

(https://www.spirit-gmbh.de/de/fairplate-shop/).

Der Shop fungiert als Frontend für den Kunden und macht den Bestellprozess einfacher und transparenter:

Der Klischeepreis wird anhand der Druckdatei des Kunden (alternativ Druckkarte oder Druckform) mit ma-

thematischer Genauigkeit in Sekunden durch einen Algorithmus berechnet. Die maschinenspezi�schen Pa-

rameter für die Reprobearbeitung und die Klischeeherstellung wurden vorab in einer Datenbank hinterlegt

und können vom Kunden abgerufen und ggf. angepasst werden. Dadurch können auch Nutzer ohne beson-

dere drucktechnische Expertise, wie z. B. Mitarbeiter aus Einkauf oder Innendienst, Klischees bescha�en:

• Interaktive Menüs führen den Besteller durch die technische Auftragsbeschreibung.

• Vorde�nierte Auswahlfelder verhindern Fehler.

• Preise ergeben sich in Echtzeit auf Basis vereinbarter Sta�elungen.

Für den Kunden bedeutet das Klarheit, Transparenz und Geschwindigkeit, für den Klischeehersteller weniger

Rückfragen und geringere Bearbeitungskosten.

AAuuttoommaattiissiieerrttee  WWoorrkk��oowwss

Die besondere Stärke der neuen Lösung liegt in der digitalen Integration: Auftragsdaten aus dem Shop �ie-

ßen nahtlos in den Produktions-Work�ow von PrintConnect. Reproarbeiten, Produktionsvorbereitung und

Fertigung sind direkt angebunden. Der Auftrag wird automatisch durch eine Aufgabensteuerung an die je-

weils nächste Bearbeitungsstufe weitergegeben, was für den Kunden jederzeit nachverfolgbar ist. Das

scha�t Transparenz, reduziert Fehler, spart Zeit und Kosten und erhöht die Prozesssicherheit.

CChhaanncceenn  ffüürr  ddiiee  ZZuukkuunnfftt

Für Klischeehersteller bedeutet das einen Kulturwandel – weg vom reinen Handwerk, hin zu einer digitalen

Dienstleistung mit E-Business-Anbindung, die Prozesse automatisiert, Kunden einbindet und neue Wert-

schöpfung scha�t. Die Folgen:

• Wettbewerbsvorteile: Wer Digitalisierung konsequent umsetzt, gewinnt an E�zienz und Transparenz.

• Kundenbindung: Der FairPlate Onlineshop macht Abläufe einfacher und nachvollziehbarer – ein echter



  SSCCCHHHRRRIIITTTTTT  11::  DDEEERRR  AANNNWWWEEENNNDDDEEERRR  LLLÄÄÄDDDTTT  SSSEEEIIINNNEEE  DDAAATTTEEEIII  HHHOOOCCCHHH  ––  EEIIINNNZZZEEELLLNNNUUUTTTZZZEEENNN,,  MMEEEHHHRRRFFFAAACCCHHHNNNUUUTTTZZZEEENNN  OOODDDEEERRR  DDRRRUUUCCCKKKKKKAAARRRTTTEEE..  FFÜÜÜRRR  DDRRRUUUCCCKKKKKKAAARRRTTTEEENNN

Mehrwert für Verpackungshersteller, Verpackungshändler und Markenartikler.

• Skalierbarkeit: Standardisierte digitale kaufmännische und technische Prozesse lassen sich leichter auf

neue Kunden und Märkte ausrollen.

Natürlich bleiben Herausforderungen: Investitionen in IT-Infrastruktur, Anpassung von Organisationen und

das Mitnehmen von Mitarbeitern. Doch die Richtung ist klar: Nur wer technische und kaufmännische Prozes-

se digital verbindet, bleibt wettbewerbsfähig.

FFaazziitt::  OOhhnnee  EE--BBuussiinneessss--AAnnbbiinndduunngg  kkeeiinnee  ZZuukkuunnfftt

Der Flexodruck wird bleiben – und mit ihm die Flexodruckvorstufe. Doch die Spielregeln ändern sich. Volati-

lität des Marktes, Preisdruck, Komplexität und Kundenanforderungen erzwingen neue Lösungen.

Die Zukunft der Flexodruckvorstufe ist digital, vernetzt und kunden-orientiert. Wer heute Plattformen mit E-

Business-Anbindung etabliert, Standards de�niert und Prozesse konsequent digitalisiert, sichert nicht nur die

eigene Existenz, sondern fördert auch die Wettbewerbsfähigkeit des Flexodrucks – und bietet Perspektiven

für Partner und Investoren.

https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20260218_052649_article_3681_2.jpg
https://www.p3-news.com/Content/Images/Articles/Issues/20260218_052649_article_3681_2.jpg


((MMMEEEIIISSSTTT  VVVEEERRRKKKLLLEEEIIINNNEEERRRTTT  MMMIIITTT  ZZZUUUSSSÄÄÄTTTZZZLLLIIICCCHHHEEENNN  EELLLEEEMMMEEENNNTTTEEENNN))  SSSTTTEEEHHHEEENNN  FFUUUNNNKKKTTTIIIOOONNNEEENNN  FFFÜÜÜRRR  BBEEESSSCCCHHHNNNIIITTTTTT  UUUNNNDDD  SSKKKAAALLLIIIEEERRRUUUNNNGGG  ZZZUUURRR  VVEEERRRFFFÜÜÜGGGUUUNNNGGG,,  UUUMMM  EEEIIINNNEEE

11::11--KKAAALLLKKKUUULLLAAATTTIIIOOONNNSSSVVVOOORRRLLLAAAGGGEEE  ZZZUUU  EEERRRSSSTTTEEELLLLLLEEENNN..

  SSCCCHHHRRRIIITTTTTT  22::  AAUUUSSS  DDDEEENNN  AAAUUUTTTOOOMMMAAATTTIIISSSCCCHHH  EEERRRZZZEEEUUUGGGTTTEEENNN  FFAAARRRBBBSSSEEEPPPAAARRRAAATTTIIIOOONNNEEENNN  WWWÄÄÄHHHLLLTTT  DDDEEERRR  AANNNWWWEEENNNDDDEEERRR  DDDIIIEEE  GGGEEEWWWÜÜÜNNNSSSCCCHHHTTTEEENNN  KKLLLIIISSSCCCHHHEEEEEE--FFAAARRRBBBEEENNN..

NNAAACCCHHH  KKOOONNNTTTRRROOOLLLLLLEEE  DDDEEERRR  BBBEEERRREEECCCHHHNNNEEETTTEEENNN  KKLLLIIISSSCCCHHHEEEEEE--FFLLLÄÄÄCCCHHHEEENNN  GGGIIIBBBTTT  EEERRR  DDDIIIEEE  AANNNZZZAAAHHHLLL  DDDEEERRR  NNUUUTTTZZZEEENNN  EEEIIINNN  UUUNNNDDD  LLLEEEGGGTTT  SSSOOO  DDDIIIEEE  GGEEESSSAAAMMMTTTGGGRRRÖÖÖSSSSSSEEE  DDDEEESSS

KKLLLIIISSSCCCHHHEEEEEESSS  FFFEEESSSTTT..
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  NNUUURRR  WWWEEENNNIIIGGGEEE  SSEEEKKKUUUNNNDDDEEENNN  SSSPPPÄÄÄTTTEEERRR  EEERRRHHHÄÄÄLLLTTT  DDDEEERRR  AANNNWWWEEENNNDDDEEERRR  EEEIIINNNEEE  EE--MMAAAIIILLL  MMMIIITTT  DDDEEEMMM  IIINNNDDDIIIVVVIIIDDDUUUEEELLLLLLEEENNN  KKLLLIIISSSCCCHHHEEEEEE--PPRRREEEIIISSS..
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 SCHREINER PROTECH

Funktionslösungen für kompakte Elektronik- und
Sensoriksysteme

TECHNIK DRUCK

  DDIIIEEE  NNNEEEUUUEEE,,  LLLEEEIIICCCHHHTTT  HHHAAAFFFTTTEEENNNDDDEEE  DDIIISSSPPPLLLAAAYYYFFFOOOLLLIIIEEE  IIISSSTTT  FFFÜÜÜRRR  GGGRRROOOSSSSSSFFFLLLÄÄÄCCCHHHIIIGGGEEE  UUUNNNDDD  GGGEEEKKKRRRÜÜÜMMMMMMTTTEEE  FFOOORRRMMMAAATTTEEE  AAAUUUSSSGGGEEELLLEEEGGGTTT..

Die Elektri�zierung moderner Fahrzeuge und die zunehmende Integration sensibler Elektronik verändern die

Anforderungen an Bauteile spürbar. OEM und Zulieferer suchen heute Lösungen, die Schutz, Funktionsinte-

gration und Prozesssicherheit miteinander verbinden und sich zugleich e�zient in bestehende Produktionsli-

nien integrieren lassen. Schreiner ProTech hat sein Portfolio 2025 gezielt entlang dieser Bedürfnisse weiter-

entwickelt.

Der Fokus liegt auf folienbasierten Funktionslösungen, die Bauraum einsparen, Montageprozesse stabilisie-

ren und die Komplexität technischer Baugruppen reduzieren. „Viele Projekte drehen sich inzwischen darum,

Funktionen intelligent zusammenzuführen – das scha�t technische Vorteile und hilft unseren Kunden, ihre

Fertigung zu vereinfachen“, erklärt Michael Spörl von Schreiner ProTech.

FFuunnkkttiioonnssiinntteeggrraattiioonn  ssttaatttt  zzuussäättzzlliicchheerr  BBaauutteeiillee
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Eine zentrale Rolle spielt dabei der neue modulare DAE HighProtect-Baukasten. Er ist für Gehäuse vorgese-

hen, in denen Druckausgleich zwingend erforderlich ist, gleichzeitig aber höchste Anforderungen an Sau-

berkeit und Medienbeständigkeit bestehen. Die folienbasierten Elemente sind so aufgebaut, dass sie sich

präzise an unterschiedliche Gehäusearchitekturen anpassen lassen. Ergänzende Applikationshilfen erleich-

tern zudem die automatisierte Weiterverarbeitung. Für Anwender bedeutet das eine robuste Funktion und

minimale Prozessrisiken – ein Vorteil, der besonders bei hohen Stückzahlen ins Gewicht fällt.

Die gleiche Zielrichtung verfolgt das Film-Based Cover (FBC). Die �ache Abdeckung ersetzt klassische

Kunststo�deckel und ermöglicht zusätzliche Funktionen in einem einzigen Element. Ob Druckausgleich,

Kennzeichnung oder Verschluss: das FBC bietet die Möglichkeit, Baugruppen zu verschlanken und die

Werkzeugkosten zu reduzieren. Durch Laserschweißung entsteht eine dauerhaft dichte Verbindung, die den

strengen Anforderungen moderner Elektronik genügt. Gleichzeitig erhöht die Konfektion auf Rolle den Auto-

matisierungsgrad. „Unsere Kunden“, so Spörl, „nutzen das Film-Based Cover inzwischen, um Bauteile neu zu

denken. Der größere Spielraum im Design erleichtert es, eine funktionsintegrierte und zugleich wirtschaftli-

che Lösung zu entwickeln.“

Auch im Bereich Schutzfolien zeigt sich dieser Ansatz. Die neue, leicht haftende Displayfolie ist für groß�ä-

chige und gekrümmte Formate ausgelegt, wie sie in der Mobilität aktuell stark an Bedeutung gewinnen. Sie

schützt emp�ndliche Ober�ächen, lässt sich rückstandsfrei entfernen und ermöglicht trotz au�iegender Fo-

lie eine Funktionsprüfung. Die antistatische Ausführung unterstützt sensible Elektronik, während Bedruck-

und Laserbarkeit �exible Markierungen direkt auf dem Schutzmedium erlauben. Für Hersteller entsteht da-

mit ein durchgängiger, automatisierbarer Prozess von der Montage über Testabläufe bis zur Qualitätskontrol-

le.

Schreiner ProTech verfolgt damit einen Ansatz, der über reine Komponenten hinweggeht. Entscheidend ist

die Verbindung aus Funktionsintegration, prozesssicherer Verarbeitung und präziser Anpassung an kunden-

spezi�sche Anforderungen. Diese Kombination erleichtert die Entwicklung kompakter, medienbeständiger

und zuverlässiger Baugruppen – ein Thema, das 2026 sicher weiter an Bedeutung gewinnen wird.



  EEIIINNNEEE  ZZZEEENNNTTTRRRAAALLLEEE  RROOOLLLLLLEEE  SSSPPPIIIEEELLLTTT  DDDAAABBBEEEIII  DDDEEERRR  MMMOOODDDUUULLLAAARRREEE  DDAAEE  HHIIIGGGHHHPPRRROOOTTTEEECCCTTT--BBAAAUUUKKKAAASSSTTTEEENNN..

  FFUUUNNNKKKTTTIIIOOONNNSSSIIINNNTTTEEEGGGRRRAAATTTIIIOOONNN::  SSPPTT  VVVEEERRRFFFOOOLLLGGGTTT  EEEIIINNNEEENNN  AANNNSSSAAATTTZZZ,,  DDDEEERRR  ÜÜÜBBBEEERRR  RRREEEIIINNNEEE  KKOOOMMMPPPOOONNNEEENNNTTTEEENNN  HHHIIINNNWWWEEEGGGGGGEEEHHHTTT..
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  MMIIICCCHHHAAAEEELLL  SSPPPÖÖÖRRRLLL  VVVOOONNN  SSCCCHHHRRREEEIIINNNEEERRR  PPRRROOOTTEEECCCHHH..
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 CTP-LÖSUNG IM HOCHSICHERHEITSDRUCK

IMBISA setzt beim Banknotendruck auf Kodak

TECHNIK DRUCK

  DDIIIEEE  PPRRROOODDDUUUKKKTTTIIIOOONNN  BBBEEEIII  IIMMBBIISSAA  UUUNNNTTTEEERRRSSSCCCHHHEEEIIIDDDEEETTT  SSSIIICCCHHH  GGGRRRUUUNNNDDDLLLEEEGGGEEENNNDDD  VVVOOONNN  DDDEEENNN  AABBBLLLÄÄÄUUUFFFEEENNN  IIINNN  EEEIIINNNEEERRR  TTTYYYPPPIIISSSCCCHHHEEENNN  AAKKKZZZIIIDDDEEENNNZZZDDDRRRUUUCCCKKKEEERRREEEIII..

Der Druck von Banknoten ist ein hochspezialisiertes Geschäft, bei dem es vor allem auf Qualität und Fäl-

schungssicherheit sowie auf die Zuverlässigkeit und Sicherheit des Produktionsprozesses ankommt. In Spa-

nien ist dies die Aufgabe der Imprenta de Billetes S.A. (IMBISA), die als eine von 11 Hochsicherheitsdruckerei-

en in Europa die Euro-Banknoten herstellt. IMBISA wurde im November 2015 als Tochtergesellschaft der

Banco de España gegründet, die 80 % der Anteile an dem Unternehmen hält; die restlichen 20 % be�nden

sich im Eigentum der Fábrica Nacional de Moneda y Timbre (FNMT-RCM).
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IMBISA ist seit Ende 2022 in einem Gebäudekomplex im Madrider Stadtteil Vicálvaro auf einem fast 66.000

Quadratmeter großen Grundstück angesiedelt. Dabei handelt es sich um die erste Banknotendruckerei, die

in den letzten 60 Jahren in Europa von Grund auf neu errichtet wurde. Der Betrieb verfügt über eine hohe

Kapazität in allen Produktionsprozessen, und die tatsächlichen jährlichen Euro-Fertigungsmengen werden

von der Europäischen Zentralbank entsprechend dem Bargeldbedarf der einzelnen nationalen Banken zu-

gewiesen.

EE��zziieennttee  BBaannkknnootteennpprroodduukkttiioonn

Der Leiter Qualität, Labor und Druckvorstufe erklärt, dass der Fertigungsprozess darauf abzielt, die Prozess-

automatisierung, Robotisierung und Nachhaltigkeit durch die Implementierung fortschrittlicher Technologien

voranzutreiben. Dementsprechend ist das Werk auf ergonomische Arbeitsmethoden, einen reibungslosen

Material�uss und ökologische Nachhaltigkeit ausgerichtet, wofür IMBISA umfangreiche Investitionen tätigte.

Die Produktion bei IMBISA unterscheidet sich grundlegend von den Abläufen in einer typischen Akzidenz-

druckerei. Bei der Herstellung der Euro-Banknoten, die auf Baumwollpapier gedruckt werden, kommen ver-

schiedene Druckverfahren zum Einsatz:

• O�setdruck, mit dem der gesamte Hintergrund der Geldscheine gedruckt wird

• Siebdruck für den Aufdruck der Wertangabe auf der Banknote

• Stichtiefdruck, durch den die Banknoten ein spezielles Relief erhalten

• Schließlich wird die individuelle Nummerierung auf jede Banknote gedruckt, und die Scheine mit

niedrigem Nennwert werden noch lackiert.

Diese Druck-Diversität trägt dazu bei, dass die Geldscheine mit einer Vielzahl von Sicherheitsmerkmalen

ausgestattet werden können, sie bringt aber auch vielfältige Anforderungen in puncto Druckvorstufe und

Druckformherstellung mit sich.

In der Druckvorstufe hat IMBISA, wie es der Leiter Qualität, Labor und Druckvorstufe ausdrückt, einen dis-

ruptiven Ansatz umgesetzt, der sich von sonst üblichen Verfahrensweisen bei Banknotendruckereien unter-

scheidet und auf rationelle Abläufe sowie E�zienzmaximierung ausgerichtet ist.

CCTTPP--TTeecchhnnoollooggiiee  vvoonn  KKooddaakk  ssppiieelltt  iihhrree  SSttäärrkkeenn  aauuss

Während andere Banknotendruckereien traditionell auf Innentrommelsysteme für die O�setplattenbebilde-

rung setzen, entschied sich IMBISA für ein Außentrommelsystem. Das Unternehmen installiere einen KODAK

TRENDSETTER Q400 UHR Plattenbelichter mit Autoloader sowie ein Laserdirektgravursystem mit CO -Laser

zur Herstellung von Druckformen für andere Verfahren. Die O�setdruckplatten werden auf einer automati-

schen Verarbeitungslinie einschließlich Einbrennofen verarbeitet.

Ausschlaggebend für die Wahl der CTP-Lösung von Kodak waren die bekannte Stabilität, die außergewöhn-

liche Präzision und Qualität der KODAK SQUARESPOT Bebilderungstechnologie sowie das ultrahohe Au�ö-

sungsvermögen des TRENDSETTER Q400 UHR Plattenbelichters. Er bietet eine über fünfmal höhere Au�ö-

sung als ein typisches CTP-System für Akzidenzdruckanwendungen. Diese Au�ösung wird benötigt, um Fäl-

schungsschutzmerkmale wie extrem feine Linien und Mikrotext auf den Banknoten gestochen scharf zu dru-

cken.

Der TRENDSETTER Q400 UHR Plattenbelichter, der über den auf Sicherheitsdruckanwendungen

spezialisierten Kodak Vertriebspartner Innova Flexo Products geliefert wurde, hat sich bei IMBISA als hoch-

wertige und äußerst stabile CTP-Lösung bewährt.

EErrffoollggrreeiicchheerr  PPaarraaddiiggmmeennwweecchhsseell  iinn  ddeerr  DDrruucckkvvoorrssttuuffee
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„Die Einführung dieser hochmodernen Technologie ist Ausdruck eines fundamentalen Paradigmenwechsels

in der Druckvorstufe. Während in den Druckvorstufenabteilungen anderer Banknotendruckereien noch im-

mer sehr viele manuelle Arbeitsschritte anfallen und zum Teil noch Film verwendet wird, sind bei uns die

Prozesse weitgehend automatisiert, was deutlich weniger Personal erfordert. Unser TRENDSETTER CTP-

System mit Autoloader und die anschließende Plattenverarbeitungslinie spielen eine wesentliche Rolle bei

der Optimierung unserer Vorstufenprozesse“, erläutert der Abteilungsleiter.

IMBISA verwendet für den O�setdruck KODAK ELECTRA XD Thermoplatten. Dieser Plattentyp bietet die für

den Banknotendruck erforderliche hohe Au�ösung, eine hohe Au�agenleistung und die Möglichkeit, die Be-

ständigkeit durch Einbrennen noch weiter zu steigern. Dieser Kodak Plattentyp ist unter Banknotendruckern

weit verbreitet, jedoch schränken die im Druckprozess verwendeten Spezialfarben die Haltbarkeit der Plat-

ten ein. „Die Farben enthalten Pigmente unterschiedlicher Art, von denen einige sehr aggressiv sind. Deshalb

erreichen wir mit den gebrannten Platten ‚nur' etwa 500.000 Drucke“, erklärt der Leiter der Abteilung.

Im Übrigen werden einmal benutzte Platten nicht für eine spätere Wiederverwendung archiviert. Gemäß den

Sicherheitsvorschriften der Europäischen Zentralbank müssen sie in der Druckerei vollständig vernichtet

werden.

Der Leiter der Druckvorstufenabteilung hebt die Zusammenarbeit zwischen IMBISA, Kodak und Innova Flexo

Products hervor und erklärt: „Kodak war uns ein unschätzbarer Berater und zuverlässiger Partner beim Auf-

bau unserer neuen Druckvorstufe von Grund auf. Darüber hinaus hat uns der außergewöhnliche Service von

Innova die Implementierung eines innovativen Work�ows im Banknotendruck ermöglicht.“

Insgesamt ist IMBISA damit bestens für neue zukünftige Anforderungen in der anspruchsvollen Welt der

Banknotenproduktion gerüstet.



  IINNN  DDDEEERRR  DDRRRUUUCCCKKKVVVOOORRRSSSTTTUUUFFFEEE  HHHAAATTT  IIMMBBIISSAA  EEEIIINNNEEENNN  DDDIIISSSRRRUUUPPPTTTIIIVVVEEENNN  AANNNSSSAAATTTZZZ  UUUMMMGGGEEESSSEEETTTZZZTTT,,  DDDEEERRR  SSSIIICCCHHH  VVVOOONNN  SSSOOONNNSSSTTT  ÜÜÜBBBLLLIIICCCHHHEEENNN  VVEEERRRFFFAAAHHHRRREEENNNSSSWWWEEEIIISSSEEENNN  BBBEEEIII

BBAAANNNKKKNNNOOOTTTEEENNNDDDRRRUUUCCCKKKEEERRREEEIIIEEENNN  UUUNNNTTTEEERRRSSSCCCHHHEEEIIIDDDEEETTT..
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 CANON VARIOPRINT IX2100

Erweiterte und optimierte Produktionskapazitäten bei allcop

DIGITALDRUCK

  MMIIITTT  IIIHHHRRREEERRR  WWWAAASSSSSSEEERRRBBBAAASSSIIIEEERRRTTTEEENNN  TTIIINNNTTTEEENNNFFFOOORRRMMMUUULLLIIIEEERRRUUUNNNGGG  EEERRRFFFÜÜÜLLLLLLTTT  DDDIIIEEE  CCAAANNNOOONNN  VVVAAARRRIIIOOOPPRRIINNTT  IIIXX22110000  HHHÖÖÖCCCHHHSSSTTTEEE  AANNNFFFOOORRRDDDEEERRRUUUNNNGGGEEENNN  AAANNN  DDRRRUUUCCCKKK--

LLLEEEIIISSSTTTUUUNNNGGG,,  MMEEEDDDIIIEEENNNFFFLLLEEEXXXIIIBBBIIILLLIIITTTÄÄÄTTT  UUUNNNDDD  UUMMMWWWEEELLLTTTVVVEEERRRTTTRRRÄÄÄGGGLLLIIICCCHHHKKKEEEIIITTT..

Mit dem erfolgreichen Rollout der Canon varioPRINT iX2100 bei der allcop Farbbild-Service GmbH & Co. KG

haben Canon und allcop einen neuen Meilenstein in ihrer partnerschaftlichen Zusammenarbeit erreicht. Die

Inbetriebnahme der Inkjet-Produktionslösung stärkt nicht nur die technologische Basis des traditionsreichen

Fotodienstleisters, sondern unterstreicht auch Canons Anspruch, digitale Transformation im industriellen

Drucksegment aktiv mitzugestalten.

Beim gemeinsamen Vor-Ort-Termin in Lindenberg unterstreichen Alicia Cifré, Head Production Direct Sales

bei Canon Deutschland & European Vice President Production Sales, und Axel Walter, Sales Manager Com-

mercial Print Graphic Arts, gemeinsam mit Monika Sommerfeld, geschäftsführende Gesellschafterin, Sven

Betzold, Geschäftsführer bei allcop und Andreas Schätzle, CCO bei allcop den Anspruch beider Unterneh-

men, die Partnerschaft gezielt für Innovation, E�zienz und Kundenmehrwert im Produktionsdruck zu nutzen.

„Die Partnerschaft mit allcop steht für unseren strategischen Ansatz, Technologie nicht nur zu liefern, son-

dern gemeinsam mit unseren Kunden zukunftsfähige Lösungen zu gestalten“, erklärt Alicia Cifré. „Die
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varioPRINT iX2100 verbindet exzellente Druckqualität mit hoher Produktivität und ist durch die ressourcen-

schonende Technologie ein echter Meilenstein für nachhaltigen Produktionsdruck.“

Mit ihrer wasserbasierten Tintenformulierung, der Fähigkeit zur Verarbeitung verschiedenster Substrate und

einem Ausstoß von bis zu 210 DIN-A4-Seiten pro Minute erfüllt die Canon varioPRINT iX2100 höchste Anfor-

derungen an Druckleistung, Medien�exibilität und Umweltverträglichkeit. Zugleich bietet die varioPRINT

iX2100 eine klare Upgradeperspektive. Für wachsende Produktionsvolumina lässt sich das System nahtlos

auf die schnellere varioPRINT iX3200 mit bis zu 320 DIN-A4-Seiten pro Minute aufrüsten. Die Installation am

Standort Lindenberg erfolgte innerhalb kürzester Zeit durch das Service- und Consulting-Team von Canon –

Hand in Hand mit den Spezialisten von allcop.

Die neue Inkjet-Lösung ergänzt das bestehende Echtfoto-Portfolio von allcop um eine skalierbare On-

Demand-Produktion. Sie ermöglicht eine �exible Auftragssteuerung und erö�net zusätzliche Geschäftsfel-

der – von personalisierten Fotoprodukten bis hin zu hochwertigen Printformaten wie Fotokalendern und

Grußkarten.

„Mit dieser Investition scha�en wir zusätzliche Produktionssicherheit und sichern die für allcop seit jeher zen-

trale, einwandfreie und hochwertige Produktqualität – insbesondere in saisonal stark ausgelasteten Phasen“,

so Monika Sommerfeld, geschäftsführende Gesellschafterin bei allcop. „Die Canon varioPRINT iX2100 ist für

uns ein strategischer Baustein, um unser Wachstum voranzutreiben, neue Marktsegmente zu erschließen

und zugleich unsere Nachhaltigkeitsbestrebungen im Druckprozess weiter auszubauen.“

Canon begleitet allcop über die Installation hinaus mit kontinuierlicher Beratung in den Bereichen Colorma-

nagement, Work�ow-Integration und Business Development. Die Partnerschaft steht für Canons Anspruch,

Unternehmen durch Spitzentechnologie und operatives Know-how auf dem Weg in die Zukunft des Digital-

drucks zu unterstützen – e�zient, nachhaltig und partnerschaftlich.



 ERLKÖNIG VON GALLUS

Für Einsteiger und kostenbewusste Nachrüster im Digitaldruck

VERPACKUNGSDRUCK

  DDAAASSS  EEIIINNNSSSTTTIIIEEEGGGSSSMMMOOODDDEEELLLLLL::  GGAAALLLLLLUUUSSS  AALLLPPPHHHAAA  IIIMMM  „„EERRRLLLKKKÖÖÖNNNIIIGGG””--DDEEESSSIIIGGGNNN..

Der digitale Etikettendruck ist im Mainstream angekommen. Laut Marktforschern wie Smithers wird bereits

ein Drittel des Marktwerts digital oder hybrid produziert. Gleichzeitig sinkt die Eintrittsschwelle für Druckerei-

en – sichtbar auch am Einstiegsmodell Gallus Alpha, das der Schweizer Maschinenhersteller auf der Label-

expo Europe als „Erlkönig” präsentierte.

Die Neuentwicklung von Gallus zog auf dem Branchenevent die Aufmerksamkeit nicht nur durch ihre Tech-

nologie, sondern auch durch ihr markantes Messedesign auf sich. Im Gegensatz zu den streng abgeschirm-

ten „Erlkönigen” in der Automobilbranche konnten die Messebesucher die Ausstattung und Technik der Digi-

taldruckmaschine in Barcelona unmittelbar erleben. Besonders interessant ist das digitale Drucksystem für

Etikettendrucker, die ihren Maschinenpark um eine kompakte Rolle-zu-Rolle-Digitaldruckmaschine erwei-

tern möchten – ebenso für Unternehmen, die den Einstieg in den Digitaldruck planen. Mit der Gallus Alpha

gelingt dieser Einstieg risikoarm und wirtschaftlich, ohne gleich in eine großdimensionierte Hochleistungsan-

lage investieren zu müssen, deren Auslastung zu Beginn oft schwer kalkulierbar ist.

LLeeiissttuunngg  hhoocchh,,  RRaauummbbeeddaarrff  mmiinniimmaall
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Konzipiert ist die Gallus Alpha für Produktionsumgebungen mit begrenztem Platzangebot. Durch ihre

Monoblock-Bauweise in kompakt-robuster Ausführung lässt sich die Maschine einfach installieren und ist

schnell einsatzbereit. Um in Produktion zu gehen, muss sie lediglich mit Tinte befüllt und die Substratquali�-

zierung durchgeführt werden. Schaut man auf die Auslegung der Maschine, so zeigt sich, dass sich die Kon-

strukteure auf die Kern-Funktionen sowie auf die Leistungsfähigkeit des Digitaldrucksystems konzentriert

haben.

EEiinnsstteeiiggeerrggeerreecchhttee  SSyysstteemmaarrcchhiitteekkttuurr

Die Systemarchitektur macht Einarbeitungszeiten für Operator in das digitale Drucksystem kurz. Das Rolle-

zu-Rolle-Design ermöglicht eine einfache Bedienung und nahtlose Integration in bestehende Produktions-

umgebungen. Damit bietet die Digitaldruckmaschine sowohl Einsteigern als auch erfahrenen Digitaldruck-

anwendern eine e�ziente Lösung im Etikettenmarkt.

DDrruucckktteecchhnnoollooggiiee  aauuff  hhööcchhsstteemm  NNiivveeaauu

In der kompakten Bauweise der Gallus Alpha kommt modernste  Drucktechnologie zum Einsatz: Verwendet

werden Epson D3000-U1R Druckköpfe, die Gallus als einer der ersten Hersteller einsetzt. Mit einer nativen

Au�ösung von 1200 × 1200 dpi platzieren sie die Farbtropfen präzise und gewährleisten ein konstant repro-

duzierbares Druckbild. Das Ergebnis ist eine gleichmäßige Flächendeckung sowie eine exakte Kantende�ni-

tion über den gesamten Druckbereich. Ihre adressierbare Au�ösung von 2400 × 2400 dpi ergibt sich aus der

Steuerung der Tropfenerzeugung in Abhängigkeit von der Strahlfrequenz, der Tropfengröße und der Druck-

geschwindigkeit. Mit einer Druckgeschwindigkeit von 65?m/min kombiniert die Digitaldruckmaschine hohe

Produktivität mit exzellenter Druckqualität. Die Druckköpfe stoßen eine Tropfengröße von 3,5 pl aus, die zu

Punktdurchmessern von ca. 60 µm auf dem Substrat führen. Damit lassen sich gestochen scharfe Kleinst-

schriften bis hin zu punktgenauen, hochaufgelösten Gra�ken drucken – ideal für den Etikettenmarkt.

EEiinnffaacchhee  BBeeddiieennuunngg,,  sscchhnneelllleerr  WWeecchhsseell

Die Gallus Alpha ist auf eine Bahnbreite von 345 mm (13,58") und eine maximale Druckbreite von 340 mm

(13,39") ausgelegt. Sie ist wahlweise mit vier Farben oder sechs Farben verfügbar, jeweils plus optionales

Weiß. Bei voller Druckgeschwindigkeit erreicht das System bei Weiß eine Opazität von über 85 % (L*a*b-

Messung). Zum Einsatz kommen UV-Inkjet Druckfarben der Serie Saphira UA01 von HEIDELBERG, die durch

moderne, luftgekühlte UV-LED Strahler durchgehärtet werden. Eine kontaktfrei arbeitende Reinigungsein-

heit unterstützt den Operator in der einfachen Bedienung und hält die Druckköpfe und Düsenplatten sauber,

ohne mechanischen Kontakt mit emp�ndlichen Teilen der Druckköpfe. Das spart nicht nur Zeit bei der War-

tung, sondern reduziert auch das Risiko einer Beschädigung der Druckköpfe deutlich. Das Ergebnis sind hö-

here Prozesssicherheit, konstant hohe Druckqualität und eine verlängerte Lebensdauer der Druckköpfe.

PPiinnnniinngg

Im Druckprozess lässt sich die Tropfengröße jeder einzelnen Farbe (Cyan, Magenta, Gelb, Schwarz oder Son-

derfarben) durch das sogenannte Single-Color Pinning steuern. Abhängig vom Substrat reguliert die variable

Leistung der luftgekühlten UV-LED-Strahler die Fixierung der Farbtropfen unmittelbar nach ihrem Auftre�en

auf der Substrat-Ober�äche, noch bevor die nächste Farbe aufgetragen wird. So haften die Farbtropfen so-

fort, behalten ihre Form und verhindern auch zuverlässig Farbvermischungen oder Ausbluten. Erst nach dem

vollständigen Farbauftrag aller Farben erfolgt die vollständige Aushärtung und Vernetzung mittels UV-LED-

Strahlung. Das Ergebnis sind präzise, reproduzierbare Druckergebnisse in konstanter Qualität – auf dem Ni-

veau moderner Hochleistungsmaschinen.

LLeerrnneenn,,  aannwweennddeenn,,  eerrffoollggrreeiicchh  ddrruucckkeenn

Für den reibungslosen Einstieg in den Etikettendruck unterstützt die Gallus Print Academy mit einem modu-

lar aufgebauten Schulungsprogramm, das alle Anwendungsbereiche abdeckt. Einsteiger erhalten gezielte

Unterstützung beim Übergang vom konventionellen Druck hin zu Hybrid- oder Inkjet-Technologien, wäh-



rend erfahrene Anwender ihr Fachwissen an bestehenden Gallus Anlagen vertiefen können. Die Schulungen

�nden direkt vor Ort beim Kunden statt – praxisnah an den jeweiligen Produktionssystemen.

Im Bereich Digitaldruck sind die Trainingsmodule darauf ausgelegt, die spezi�schen Denk- und Arbeitswei-

sen dieses Verfahrens zu vermitteln. Schwerpunkte bilden digitale Work�ows, Farbmanagement, RIP-

Technologien sowie die Entwicklung und Umsetzung von Applikationen. Dabei orientieren sich die Trainings

konsequent an den praktischen Anforderungen, dem Wissensstand und den individuellen Bedürfnissen der

Anwender. Im Mittelpunkt steht das Arbeiten an der Maschine – mit dem Ziel, die zugrunde liegenden Funk-

tionen und Prozesse sicher zu beherrschen.

Das modulare Konzept der Gallus Print Academy ist bewusst so gestaltet, dass es den nachhaltigen Lerner-

folg fördert. Nach einer Basis- und Anwendungsschulung, deren Dauer sich nach dem von den Kunden de�-

nierten Modul orientiert, folgt die Umsetzung, in der sich das erworbene Wissen unter Produktionsbedin-

gungen festigt.

Ergänzend bietet Gallus eine individuell abgestimmte Produktionsbegleitung an. Ihre Dauer wird nach Be-

darf festgelegt, wobei ein Zeitraum von etwa fünf Tagen empfohlen wird. Inhalte sind unter anderem die

Analyse und Optimierung von Arbeitsprozessen, Fehlerdiagnose, vertiefende Schulungen zu spezi�schen

Aufträgen wie das Arbeiten mit variablen Daten sowie die Nutzung von HMI-Parametern zur Steigerung von

E�zienz und Prozesssicherheit. Dieses praxisorientierte Know-how befähigt vor allem Einsteiger, das Poten-

zial des digitalen Etikettendrucks innerhalb kürzester Zeit voll auszuschöpfen.

OOppttiioonnaallee  AAuussssttaattttuunnggssvvaarriiaanntteenn  zzuurr  eeiinnffaacchheenn  BBeeddiieennuunngg

Einsteigern als auch erfahrenen Operatoren erleichtern die verschiedenen optionalen Ausstattungsvarianten

der Gallus Alpha die Bedienung der Digitaldruckeinheit. Besonders hervorzuheben ist das Vision System mit

der automatischen Visualisierung des Druckbildes auf dem Human Machine Interface (HMI). Das System lie-

fert ein kontinuierlich aktualisiertes Kamerabild des laufenden Drucks und ermöglicht dem Bediener, Regis-

terabweichungen sofort zu erkennen. Wird das Register angewählt, ist auf einen Blick zu erkennen, ob alle

Farben exakt übereinanderliegen. Auf diese Weise bildet die Web-Video-Funktion die Grundlage für eine

präzise Überwachung und Steuerung des Druckprozesses insbesondere bei höheren Produktionsgeschwin-

digkeiten, bei denen eine manuelle Sichtkontrolle nicht mehr praktikabel ist.

Das Web Video System kann im Vision System integriert oder unabhängig als eigenständige Lösung ergänzt

werden. Darüber hinaus bietet das Vision System weitere hilfreiche Funktionen: Es erkennt fehlende Düsen

(„Missing Nozzle“) sowie Dichteschwankungen („Density Unevenness“) in Flächen. Algorithmen-gesteuerte

Korrekturen dieser Fehlerquellen verhindern sowohl weiße Linien im Druckbild als auch unerwünschte Re-

genbogene�ekte, die zu Farbdrift in Flächen führen können. Die korrekte Funktion der Düsen wird vom Visi-

on System mehrmals täglich automatisch überprüft; alternativ kann diese Kontrolle auch manuell durch den

Bediener erfolgen, mit entsprechendem Zeitaufwand.

VVaarriiaabbllee  DDaatteenn

Unter Industrial Variable Data Printing (IVDP) versteht man, QR-Codes, EAN-Codes oder variable Texte in ei-

nem bestimmten Bereich eines Etiketts mit einer Gesamt�ächenabdeckung von 10-15% des Labels einzu-

drucken. Diese Funktion ist in der Grundausstattung der Gallus Alpha enthalten, währen der Vollvariable Da-

tendruck (VDP), bei dem jedes Etikett oder größere Teile des Druckmotivs auf einem Etikett stets variabel

gedruckt werden, als Option angeboten wird. Für den vollvariablen Datendruck wird entsprechende Re-

chenleistung benötigt, die es erlaubt, die Bilddaten so schnell zu erzeugen, wie es der Druckprozess benö-

tigt.

FFüürr  EEiinnsstteeiiggeerr  aallss  aauucchh  eerrffaahhrreennee  AAnnwweennddeerr

Mit ihrem niedrigen Serviceaufwand und der intuitiven Bedienung ist die Gallus Alpha ideal für den unkom-

plizierten Einstieg in den digitalen Etikettendruck. Gleichzeitig bietet sie erfahrenen Anwendern mit beste-



  DDRRRUUUCCCKKKKKKOOOPPPFFFRRREEEIIIHHHEEE  CCMMYYKK  MMMIIITTT  OORRRAAANNNGGGEEE  UUUNNNDDD  VVIIIOOOLLLEEETTTTTT..

  DDIIIEEE  FFAAARRRBBBTTTRRROOOPPPFFFEEENNN  WWWEEERRRDDDEEENNN  DDDUUURRRCCCHHH  DDDAAASSS  SSIIINNNGGGLLLEEE--CCOOOLLLOOORRR  PPIIINNNNNNIIINNNGGG  UUUNNNMMMIIITTTTTTEEELLLBBBAAARRR  NNNAAACCCHHH  DDDEEEMMM  AAUUUFFFTTTRRREEEFFFFFFEEENNN  AAAUUUFFF  DDDEEEMMM  SSUUUBBBSSSTTTRRRAAATTT  FFFIIIXXXIIIEEERRRTTT..

henden Digitaldrucksystemen eine leistungsstarke Nachrüstoption, die sich nahtlos in vorhandene Con-

verting-Prozesse wie Veredelung oder Stanzen integrieren lässt.

Eingebunden ist das Digitaldrucksystem in das weltweite Servicenetzwerk von HEIDELBERG und wird über

die World Logistics Center (WLC) unterstützt, die eine schnelle und zuverlässige Lieferung von Original-

Gallus-Ersatzteilen und Verbrauchsmaterialien sicherstellen. Bei Störungen bietet geschultes Serviceperso-

nal schnelle Hilfe, bei Bedarf auch über Remote-Login-Supportfunktionen.

Bereits ab Januar 2026 kann das neue Digitaldrucksystem live im Gallus Experience Center erlebt werden.
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 NACHHALTIGE VERPACKUNGEN

Die erste metallisierte Retort-Verpackung aus Monomaterial

FORSCHUNG & ENTWICKLUNG

  BBOOBBSSTT,,  BBRRRÜÜÜCCCKKKNNNEEERRR  UUUNNNDDD  MMIIITTTSSSUUUIII  CCHHHEEEMMMIIICCCAAALLLSSS  HHHAAABBBEEENNN  SSSIIICCCHHH  ZZZUUUSSSAAAMMMMMMEEENNNGGGEEESSSCCCHHHLLLOOOSSSSSSEEENNN,,  UUUMMM  EEEIIINNNEEE  RRREEECCCYYYCCCLLLIIINNNGGGFFFÄÄÄHHHIIIGGGEEE  RREEETTTOOORRRTTT--VVEEERRRPPPAAACCCKKKUUUNNNGGG

AAAUUUSSS  MMOOONNNOOOMMMAAATTTEEERRRIIIAAALLL  MMMIIITTT  HHHOOOHHHEEENNN  BBAAARRRRRRIIIEEERRREEEEEEIIIGGGEEENNNSSSCCCHHHAAAFFFTTTEEENNN  AAAUUUFFF  BBAAASSSIIISSS  VVVOOONNN  OOOPPPAAAKKKEEERRR  MMEEETTTAAALLLLLLIIISSSIIIEEERRRUUUNNNGGG  ZZZUUU  SSSCCCHHHAAAFFFFFFEEENNN..

Die Verpackungsindustrie hat in den letzten Jahren große Fortschritte in Richtung nachhaltiger, recyclingfähi-

ger Verpackungen gemacht. Von der Entwicklung neuer Verpackungsmaterialien auf Polymerbasis aus Mo-

nomaterialien über alternative Verpackungen aus Fasern oder P�anzen bis hin zur Anwendung fortschrittli-

cher Recyclingtechnologien – der Weg zu einer echten Kreislaufwirtschaft ist deutlich vorangekom-

men. Dennoch bestehen weiterhin große Lücken. Ein bedeutendes Beispiel ist das Fehlen von recyclingfähi-
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gen Retort-Verpackungen aus Monomaterialien für die Lebensmittel- und Getränkeindustrie. Retort-

Verpackungen sind robuste, �exible Beutel, die nach dem Befüllen und Versiegeln einem Hochtemperatur-

Sterilisationsprozess unterzogen werden – wodurch die Lebensmittel kommerziell steril und haltbar werden.

Der große Vorteil: Lebensmittel können über längere Zeit bei Raumtemperatur gelagert werden, ohne dass

eine Kühlung erforderlich ist.

Da Retort-Beutel Lebensmittel vor Sauersto�- und Feuchtigkeitseintritt schützen und hohe Temperaturen

während der Sterilisation aushalten müssen, bestehen sie typischerweise aus mehreren miteinander verbun-

denen Schichten wie Polyethylenterephthalat (PET), Aluminiumfolie und Polypropylen (PP), die eine Lami-

natstruktur bilden. Dies macht Retort-Verpackungen nahezu unmöglich zu recyceln.

Bis jetzt.

Auf der K 2025 wurde ein bedeutender Durchbruch verkündet. BOBST, Brückner und Mitsui Chemicals

haben sich zusammengeschlossen, um eine Weltneuheit zu scha�en: eine recyclingfähige Retort-

Verpackung aus Monomaterial mit hohen Barriereeigenschaften auf Basis von opaker Metallisierung.

Auf der K 2025 sprachen Nick Copeland (R&D Director, Barrier Solutions bei BOBST), Willi Lindemann (Spe-

cialist Inline Coating, New Technologies bei Brückner) und Anrika Heermant (Senior Specialist bei Mitsui Che-

micals Europe) darüber, wie die neue Lösung entwickelt wurde und welche Auswirkungen sie auf die Verpa-

ckungsindustrie haben könnte.

WWaass  iisstt  ddiiee  nneeuuee  LLöössuunngg  uunndd  wwaarruumm  iisstt  ssiiee  ssoo  wwiicchhttiigg??

NNiicckk::  Es handelt sich um eine neuartige Retort-Verpackung aus Monomaterial mit hervorragenden Barriere-

eigenschaften auf Basis einer speziellen Metallisierung, die sich leicht in bestehenden Recyclingströmen re-

cyceln lässt. Sie ist wichtig, weil recyclingfähige Retort-Verpackungen eine der letzten großen Herausforde-

rungen im Bereich nachhaltiger �exibler Verpackungen darstellen. Gemeinsam haben wir einen wichtigen

Meilenstein erreicht und gezeigt, dass unsere Lösung den Retort-Prozess übersteht und gleichzeitig die ho-

hen Barriereeigenschaften beibehält. Wenn wir die Lösung nun durch die letzten Entwicklungsphasen brin-

gen, könnte sie große Auswirkungen auf die Verpackungsindustrie und die Nachhaltigkeitsziele haben.

WWaarruumm  iisstt  ddiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  eeiinneerr  rreeccyycclliinnggffäähhiiggeenn  RReettoorrtt--VVeerrppaacckkuunngg  ssoo  sscchhwwiieerriigg??

AAnnrriikkaa:: Bisher war es nur möglich, die geforderten Barriereeigenschaften in Retort-Verpackungen durch eine

Verbundstruktur aus Polyester, Aluminiumfolie und verschiedenen anderen Materialien zu erreichen. Die

größte Herausforderung bei der Herstellung einer Retort-Verpackung aus Monomaterial ist die Erhaltung der

Barriereeigenschaften nach dem Retort-Prozess, der unter sehr hohen Temperaturen statt�ndet.

WWiillllii:: In der Branche herrschte die Meinung, dass es nicht möglich sei. Es wurde allgemein angenommen,

dass metallisierte Folien für Retort-Zwecke ungeeignet seien, da die hohen Temperaturen zu Wassereintritt

und Korrosion der Metallisierung führen würden. Eine weitere Herausforderung bei der Umstellung auf Poly-

propylen als Monomaterial ist das Risiko von hohen Schrumpfwerten, was sich negativ auf die Barriereeigen-

schaften auswirken würde. Es gab also viele Hürden.

WWiiee  ssaahh  ddiiee  IInnnnoovvaattiioonn  aauuss  uunndd  wweellcchheenn  BBeeiittrraagg  lleeiisstteetteenn  ddiiee  PPaarrttnneerr??

NNiicckk:: Wir mussten eine ultradünne, verstreckbare und auch hitzebeständige Barriereschicht in Kombination

mit fortschrittlicher Metallisierung entwickeln. Wenn wir von der Inline-Beschichtung und modernster

Extrusions- und Orientierungstechnologie sprechen, ist das genau das, was Brückner einbringen kann.

BOBST verfügt über umfassende Expertise in der Metallisierung, und Mitsui hat die Innovationskraft, um eine

neuartige hitzebeständige Beschichtungen zu entwickeln. Gemeinsam hatten wir also genau die richtige Ex-



pertise.

WWiillllii:: Brückner war für die Inline-Beschichtungstechnologie verantwortlich. Wir wissen, dass eine sehr dün-

ne Primer-Schicht der Schlüssel zu nachhaltiger Barriereverpackung sein kann. Durch unsere innovative

Technologie können wir die Beschichtung verstrecken und dadurch sehr dünne Schichten erzeugen. Wir

mussten genau die richtige Zusammensetzung des Beschichtungsmaterials �nden, damit es sowohl dehn-

bar als auch hitzebeständig ist. Letztlich fanden wir eine Lösung mit idealem Lagenaufbau.

NNiicckk:: Die in Deutschland bei Brückner produzierten Rollen wurden dann nach Manchester (UK) geliefert, wo

BOBSTs Vakuumbeschichtungstechnologie zum Einsatz kam. Wir nutzten den BOBST EXPERT K5 Vakuum-

metallisierer mit AluBond®-Technologie – eine neuartige Vakuummetallisierung mit drei Hauptvorteilen:

Verbesserung der Barriere, Verbesserung der Haftung und Erhalt der Ober�ächenenergie über die Zeit. Die

Kombination aus dünner Inline-Beschichtung und extrem dünner Metallisierung ermöglicht hohe Barriere-

leistung bei sehr geringen Schichtstärken und maximiert den Anteil des Monomaterials in der Struktur. Es

war auch sehr hilfreich, das inline-beschichtete metallisierte Material in unserem Competence Center in

Manchester mit unseren Prozessexperten vor Ort testen zu können.

AAnnrriikkaa:: Mitsui hat zwei wichtige Materialien beigesteuert. Wir stellten einen Top-Coat bereit, die die Barriere-

werte verbessert und die AluBond -Schicht schützt. Außerdem entwickelten wir ein neues TAKELAC™

Primer-Coating, die die nötige Hitzebeständigkeit für Retort-Anwendungen bietet. Zusätzlich liefern wir auch

ADMER™, ein modi�ziertes Polyole�n mit guten Haftungseigenschaften.

WWiiee  ee��eekkttiivv  iisstt  ddiiee  nneeuuee  LLöössuunngg??

AAnnrriikkaa:: Wir haben den Machbarkeitsnachweis erbracht und haben gezeigt, dass durch die Kombination von

Inline-Beschichtung, Vakuummetallisierung und speziellen Beschichtungen eine recyclingfähige Lösung ge-

scha�en werden kann, die den Retort-Prozess übersteht und ihre Barriereeigenschaften beibehält. Wir ha-

ben die Sauersto�durchlässigkeit (OTR), die Wasserdampfdurchlässigkeit (WVTR) und die Haftung vor und

nach dem Retort-Prozess getestet und hervorragende Ergebnisse erzielt.

IIsstt  ddiiee  nneeuuee  LLöössuunngg  eeiinnssaattzzbbeerreeiitt??  FFüürr  wweellcchhee  PPrroodduukkttee  iisstt  ssiiee  ggeeeeiiggnneett??

WWiillllii:: Obwohl wir einen großen Meilenstein erreicht haben, ist die Entwicklung noch nicht abgeschlossen. Es

gibt noch weitere Arbeitspakete, bevor die Lösung kommerziell verfügbar ist. Aber wir sind auf dem richti-

gen Weg. Der nächste Schritt könnte sein, weitere Partner einzubeziehen, um sicherzustellen, dass die Lö-

sung robust genug, reproduzierbar und marktreif ist.

Zur Frage welche Lebensmittel diese Lösung letztendlich betri�t, – im Grunde jede Retort-Nahrung, also Le-

bensmittel, die innerhalb der Verpackung sterilisiert werden. Ein sehr gutes Beispiel ist Nassfutter für Haus-

tiere.

WWeellcchhee  AAuusswwiirrkkuunnggeenn  kköönnnnttee  ddaass  aauuff  ddiiee  BBrraanncchhee  hhaabbeenn??

AAnnrriikkaa:: Es ist noch zu früh, um über die möglichen Auswirkungen zu spekulieren, aber es steht außer Frage,

dass die Branche Lösungen wie diese dringend benötigt. Unternehmen müssen sich an Nachhaltigkeits-

richtlinien wie die Verpackungs- und Verpackungsabfallverordnung halten, was beispielsweise bedeutet,

dass Mischmaterialien für Nassfutter im Einzelhandel nicht mehr zulässig sein werden. Wir wollen also einen

dringenden, bisher ungedeckten Bedarf erfüllen.

WWaarruumm  ffuunnkkttiioonniieerrtt  ddiieessee  PPaarrttnneerrsscchhaafftt  ssoo  gguutt??

NNiicckk:: Es ist genau die richtige Kombination aus langjähriger Erfahrung und verschiedenen Themengebieten.

Jedes Unternehmen ist führend im jeweiligen Bereich – das macht diese Initiative so wegweisend und ba-

siert auf vollem Vertrauen und gegenseitigem Respekt.

®



  AAUUUFFF  DDDEEERRR  KK  22002255  ((VVVOOONNN  LLLIIINNNKKKSSS  NNNAAACCCHHH  RRREEECCCHHHTTTSSS))::  DDAAAIIISSSUUUKKKEEE  SSUUUZZZUUUKKKIII,,  DDIIIRRREEECCCTTTOOORRR,,  PPOOOLLLYYYUUURRREEETTTHHHAAANNNEEESSS  CCOOOAAATTTIIINNNGGG  MMAAATTTEEERRRIIIAAALLLSSS  DDEEEPPPAAARRRTTTMMMEEENNNTTT,,  MMIIITTTSSSUUUIII

CCHHHEEEMMMIIICCCAAALLLSSS,,  WWIIILLLLLLIII  LLIIINNNDDDEEEMMMAAANNNNNN,,  SSPPPEEECCCIIIAAALLLIIISSSTTT  IINNNLLLIIINNNEEE  CCOOOAAATTTIIINNNGGG,,  NNEEEWWW  TTEEECCCHHHNNNOOOLLLOOOGGGIIIEEESSS,,  BBRRRÜÜÜCCCKKKNNNEEERRR,,  NNIIICCCKKK  CCOOOPPPEEELLLAAANNNDDD,,  RR&&DD  DDIIIRRREEECCCTTTOOORRR,,  BBAAARRRRRRIIIEEERRR

SSSOOOLLLUUUTTTIIIOOONNNSSS,,  BBOOBBSSTT,,  UUUNNNDDD  AANNNRRRIIIKKKAAA  HHEEEEEERRRMMMAAANNNTTT,,  SSEEENNNIIIOOORRR  SSPPPEEECCCIIIAAALLLIIISSSTTT,,  MMIIITTTSSSUUUIII  CCHHHEEEMMMIIICCCAAALLLSSS  EEUUURRROOOPPPEEE..

Jedes Unternehmen verfügt auch über alle nötigen Elemente, um dieses Vorhaben umzusetzen: gut

ausgestattete Labore, Technologiezentren oder Kompetenzzentren sowie engagierte Experten, was die Ent-

wicklung dieser Lösung beschleunigt, und eine schnellere Markteinführung ermöglicht hat.

Ich spreche im Namen des gesamten Teams, wenn ich sage, dass wir entschlossen sind, weiterhin Grenzen

zu verschieben und zu zeigen, was als Nächstes möglich sein wird.
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 EXPERTENTREFF

Inno-PrintPack 2025

EVENTS

  BBIIILLLDDDQQQUUUEEELLLLLLEEE::  IINNNNNNOOOFFFOOORRRMMM  CCOOOAAACCCHHHIIINNNGGG  GGBBBRR..

Zwei Tage, fünf Trends, ein Ziel: Den Verpackungsdruck e�zient und kreislau�ähig zu gestalten. Der 10. Ex-

pertentre� Verpackungsdruck zeigte eindrucksvoll, dass moderne Technologien, von 7C-Fixed-Palette und

KI-gestützter Echtzeit-Datenanalyse über Robotik, Inline-Inspektion bis hin zu Fälschungsschutz und recy-

clingfreundlichen Materialien, die Produktionsprozesse nachhaltig transformieren.

Der „Expertentre� Verpackungsdruck” feierte unter dem neuen Label „Inno-PrintPack” seine zehnte Au�age

und bot ein weiteres Novum. Die Fachtagung gastierte vom 27. bis 28. November 2025 im neu entstandenen

Veranstaltungszentrum der Follmann-Gruppe in Minden, inmitten einer Spezialchemie-Fabrik. Die moderne

Infrastruktur des Technologie- und Wissenszentrums schuf die optimalen Rahmenbedingungen für die tief-

gehenden Fachvorträge sowie für den weiteren Austausch.

MMiicchhaaeell  WWeeiihhiinngg von GMG beleuchtete den Paradigmenwechsel vom Druck mit Sonderfarben hin zu vier

bis sieben Prozessfarben. Dieser Ansatz steigert die E�zienz im Drucksaal durch kürzere Rüstzeiten und we-

niger Makulatur um bis zu 27 %, wie er in einem Praxisbeispiel zeigte. Einsparungen bis zu 337.000 €/Jahr im

Beispielsfall und ein zusätzliches Auftragspotenzial pro Maschine von 5 Mio. EUR sind zu erreichen. Zudem

erhöhen standardisierte Prozesse die Reproduzierbarkeit der Druckergebnisse sowie die Nachhaltigkeit in

der CO2-Bilanz. Hinzu kommen eine höhere Standardisierung, die die Markenbindung stärkt, eine größere

Flexibilität in der Auftragsreihenfolge ermöglicht als auch zu schnelleren Lieferzeiten führt.

UUwwee  AAlleexxaannddeerr von Gallus stellte die Vorteile des 7C-Drucks im Etikettenbereich vor: deutlich weniger Farb-

wechsel, kürzere Rüstzeiten, reduzierte Waschvorgänge sowie die Möglichkeit, mehrere Jobs in einem

Durchgang über Kombiformen zu produzieren.

Bei der Permapack AG in der Schweiz wurde der 7C-Work�ow nach Softwareanpassungen und optimierten

Prozessen in die Praxis umgesetzt. Aufgrund der Auftragsstruktur mit starkem Digitaldruckanteil und des

Verzichts auf 7C im Kosmetiksegment liegt der Anteil potenzieller 7C-Aufträge zwar unter den ursprüngli-

chen Erwartungen – allerdings würde man die Entscheidung für den 7C-Druck dort wieder tre�en. Beson-
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ders im Digitaldruck überzeugt der Ansatz: Der Break-Even-Point gegenüber konventionellem Druck steigt

von den oft genannten 2'000 auf 10'000 Laufmeter.

JJöörrgg  RRoohhddee von Zecher zeigte in seinem Vortrag „Rasterwalzen im 7C-Druck” den Weg zu einem schlanken,

klar spezi�zierten Rasterwalzensortiment mit de�nierten Volumenstufen für den Druck im erweiterten Farb-

raum. Bei der Spezi�kation der Rasterwalzen – abgestimmt auf Klischeeraster, Plattenober�äche, Farbtyp,

Substrat und Gravurform – unterstützt Zecher die Anwender gezielt. Spezialgravuren wie SteppedHex mit

gelängten Näpfchen ermöglichen höhere Lineaturen bei gleichem Volumen und damit optimiertem Farb-

übertrag. Ein standardisierter Walzenbestand reduziert Rüstzeiten und Risiken. Eine regelmäßig dokumen-

tierte Reinigung und Wartung sichern eine  Farbdichte, eine hohe Übertragungsqualität und die Prozesssta-

bilität im 4C/7C-Druck. Regelmäßige „Wartung der Rasterwalzen anstatt regelmäßiges Warten in der Pro-

duktion auf Ersatz-Walzen könnte das Motto lauten.“

Im Rahmen seines Vortrags stellte AAlleexxaannddeerr  SSaaiilleerr von manroland Goss  vor, wie eine zentrale Datenplatt-

form im Web-O�set Verpackungsdruck Echtzeittransparenz über Energie-, Material- und Medienverbrauch

scha�t. Analysiert wird dies pro Auftrag, Produkt oder über einen de�nierten Zeitraum. Automatisch erfasste

Maschinen- und Sensordaten ermöglichen schnelle Entscheidungen, führen zu geringerem Ausschuss und

verhindern Stillstände durch vorbeugende Instandhaltung. Übersichtlich aufbereitete Dashboards machen

Kennzahlen und Abweichungen sofort sichtbar und greifbar und erleichtern Vergleiche zwischen Aufträgen

bzw. Standorten. So werden Einsparpotenziale sichtbar, die optimale Produktionsgeschwindigkeit bestimmt,

Prozesse stabiler und die Gesamtanlagene�ektivität steigt. Das alles mit o�enen Schnittstellen für eigene IT-

Systeme.

MMaarrccoo  SScchhmmiiddtt von Bobst präsentierte in seinem Vortrag die Vorteile des  smartGRAVURE Systems, das den

Tiefdruckprozess konsequent digitalisiert, ohne die traditionellen Qualitätsstärken des Verfahrens zu verlie-

ren. Während konventioneller Tiefdruck durch analoge Rüstprozesse, viele Sonderfarben und hohe Bedie-

nerabhängigkeit geprägt ist, bringt smartGRAVURE E�zienz und Stabilität in den Prozess. Das erweiterte

Farbspektrum oneECG (7C) reduziert Sonderfarben und erlaubt, 95 % des Pantone Farbraums wiederzuge-

ben. Die digitale Auftragsvorbereitung oneSET unterstützt den Operator an der Maschine, indem es Rüstzei-

ten verkürzt, während die Inline-Messung onePRINT eine konstante Farbe garantiert. Insgesamt führt dieses

neue Konzept zu einer signi�kanten E�zienzsteigerung im Tiefdruck. Über eine umfassende Datenkonnekti-

vität mit BOBST Connect erfolgt die transparente Prozessüberwachung sowie eine fundierte Produktions-

analyse.

TTaarriikk  SSeevviinncc von AVT zeigte, wie moderne Inspektionssysteme Produktionssicherheit de�nieren. Sie bieten

eine lückenlose 100 %-Druckfehler- und Lackkontrolle auf voller Bahnbreite in Echtzeit – von Register- über

Druckqualitätsabweichungen bis zu Barcode-Checks. Als Highspeed-Lösungen existieren sie gleichermaßen

für schmalbahnige Anwendungen als auch für den Etikettendruck. Zudem sorgen Inline-

Spektralfarbmessungen über SpectraLab XF für reproduzierbare Farbkonstanz bei jedem Auftrag. Ein voll-

ständiges Datenmanagement garantiert, dass alle Produktions- und Fehlerdaten digital dokumentiert, ihre

Rückverfolgbarkeit sichergestellt und Prozesse gezielt optimiert werden können.

DDrr..  TThhoommaass  KKlleeiinn (Esko-Graphics) und DDrr..  DDiieetteerr  NNiieeddeerrssttaaddtt (Asahi) präsentierten ein Kooperationsprojekt,

in dem Esko, Asahi, Kongsberg und Allstein erstmals einen durchgängig vernetzten und vollautomatisierten

Work�ow von der Flexo Rohplatte bis zum fertigen Druck in der Praxis zeigten. Die AWPTM-Wasserplatten

mit kurzen Prozesszeiten werden auf einer CrystalCleanConnect-Anlage mit Quarz-Ober�ächenstruktur mit

4000 ppi bebildert und dank 90 % geringerem Bedienaufwand schnell verarbeitet. Die Allstein-Robotik über-

gibt die zugeschnittenen Platten an die automatisierte Montage und weiter zur automatischen Beladung der

Genesis-Flexodruckmaschine. Das Ergebnis der kollaborativen Automatisierung: ein enormer Produktivitäts-

sprung, höchste Prozesskonstanz und erstklassige Druckqualität – bereits kommerziell verfügbar.

VViiccttoorr  AAsssseeiicceeiirroo von Hybrid Software stellte „7C-Druck und Fixed-Palette-Work�ows – ECG-

Implementierung für analoge und digitale Drucktechnologien” vor und zeigte, dass erfolgreiches Drucken

mit erweitertem Farbraum auf der Standardisierung hin zu einem durchgängigen 7-Farben-Prozess und ei-



nem vorhersagbaren ?E basiert. Durch den Digitaldruck verändert sich die Wertschöpfungskette: Datenauf-

bereitung und Farbmanagement müssen in der Druckerei erfolgen. So lassen sich die Gesamtanlagene�zi-

enz deutlich steigern und jährliche Kosteneinsparungen pro Maschine erzielen. Schlüssel ist die nahtlose In-

tegration des Farbmanagements ins ERP-System und die Prepress-Automatisierung über o�ene Schnittstel-

len. Die Technologie ist bereit – digitaler ECG wird die analoge Adaption vorantreiben.

In seiner Präsentation thematisierte YYaaiirr  GGeelllliiss die Herausforderung, die MDO-PE als gut recyclingfähiges

Monomaterial im Druckprozess mit sich bringt. Die MDO-PE Folie besitzt eine sehr niedrige Ober�ächen-

energie, reagiert emp�ndlich auf Wärme und zeigt einen starken Memory-E�ekt – Faktoren, die Farbhaftung,

Registerhaltigkeit und Planlage erschweren. Für zuverlässige Farbhaftung ist ein Corona-Refresh in der

Druckmaschine auf etwa 42 dynes/cm unerlässlich. Die Temperatur im Trockenkanal muss unter 85 °C lie-

gen, um Verzug zu vermeiden. Eine niedrige Bahnspannung von 0,8 – 1,2 N/cm stabilisiert das Register. Un-

terschiedliche Folienqualitäten erfordern spezi�sche Arbeitsanweisungen, und sowohl Farb- als auch Ver-

bundhaftung müssen bei Laminaten sorgfältig geprüft werden.

In seinem Vortrag zeigte OOlliivveerr  HHiissssmmaannnn von OCS Service, wie moderne Inspektionssysteme die Qualität

auch von Recyclingfolien und neuen „grünen” Polymeren sichern. Das Hochgeschwindigkeits-Bahnsystem

FSP600 erkennt in Echtzeit mittels kombinierter Transmissions- und Re�exionsmessung sowie Hell- und

Dunkelfeldbeleuchtung Fehler wie Gele, Stippen, Krater, Löcher oder Beschichtungsaussetzer – und das al-

les bei eingefärbten oder transparenten Folien. Besonders bei PCR-Folien, die ein hohes Materialrauschen

aufweisen, verhindert die Multi Channel Evaluation (MCE) Fehlalarme. Bis zu sechs Kanäle unterscheiden da-

bei relevante Defekte vom Grundrauschen. Die Unterscheidung und �nale Klassi�zierung der Defekte erfolgt

durch einen automatischen Klassi�zierer, nachdem der Defekt dem System geteacht wurde.

AAnnddrréé  AAlltteevvooggtt von Follmann ging zunächst auf die für Druckfarben geltenden verschärften Grenzwerte für

Schwermetalle und PFAS ein, die ab 2026 im Rahmen der PPWR für Verpackungsmaterialien gelten. In sei-

ner Kernbotschaft stellte er heraus, dass Wasserfarben von Follmann 100 % wasserbasiert, nahezu VOC-frei

(< 1%) sind und unter Einhaltung eines Anteils < 5% bezogen auf das Verpackungsgewicht im Recyclingpro-

zess keinen Störfaktor bilden. Technisch ermöglichen Wasserfarben hohe Farbstärken, feine Raster und

Druckgeschwindigkeiten bis zu 800 m/min. Fallstudien belegen trotz höherer Reinigungskosten eine deutli-

che Senkung der Gesamtkosten bei gleichem Farbvolumen. Grund sind geringere Kosten bei Farben und

Lösemitteln.

Der Vortrag von DDrr..  SSttee��eenn  SScchheeiibbeennssttoocckk, SCRIBOS GmbH, thematisierte den wachsenden, globalen Fäl-

schungsmarkt und die Marken- und Produktschutzlösungen von KURZ SCRIBOS. Die wirksamste Methode

von Schutzlösungen ist die Einbindung des Kunden in den Authenti�zierungsprozess. Hierfür bietet KURZ

SCRIBOS die Technologie ValiGate® an. Es handelt sich dabei um einen serialisierten, kopiergeschützten

QR-Code mit doppelter Verschlüsselung und einem physischen Schutzmuster. Auf Verpackungen ermög-

licht die fälschungssichere Lösung die Veri�zierung über das Smartphone ohne separate App, die die Echt-

heit bestätigt oder das Produkt als Fälschung aufdeckt.

NNiiccoollee  BBrraannddtt  von der PTS - Institut für Fasern & Papier gGmbH - ging auf die Anforderungen der EU-

Verordnung 2016/161 zur e�ektiven Abwehr gefälschter Humanarzneimittel ein. Damit stezte Sie den Vortrag

inhaltlich für Pharma-Anwendungen fort. Kernforderung ist die lückenlose Ende-zu-Ende-Veri�zierung durch

individuelle Data Matrix Codes (Mindest-Druckqualität von 1,5 nach ISO/IEC 15415) und ein Manipulations-

schutz, beispielsweise durch ein Tamper Evident Label. Die notwendigen Prüfungen auf Codierbarkeit

(Inkjet/Laser) und die Beständigkeit der Codes über 5 Jahre erfolgen nach standardisierten PTS Methoden.

DDrr..  SSvveenn  MMaacchheerr von VP Medical Packaging veranschaulichte in seiner Präsentation, wie migrationsarme

UV-Druckfarben zur sicheren Verpackung sensibler medizinischer Produkte beitragen. Im Mittelpunkt stehen

dabei Patientensicherheit und normgerechte Fertigung (u.a. ISO 13485). Er ging auf die Anforderungen der

PPWR, MDR und ISO 11607 an Verpackungsmaterialien und Druckfarben hinsichtlich Sterilisationskompatibi-

lität, toxikologische Bewertung sowie Extractables- und Leachables-Analysen ein. Anhand von Migrations-

studien verschiedener UV-Farbsysteme wurden Prüfaufbau, analytische Methoden, Grenzwerte und Messer-



gebnisse dargestellt, um die Eignung für medizinische Verpackungen zu bewerten.

MMaarrcciinn  LLaappaajj von Transparent Paper Ltd. zeigte in seinem Vortrag den Übergang bei BOPP-Folien zu PPWR-

konformen Monomaterial-Strukturen. Im Fokus stehen Innovationen wie BOPP-Folien mit ultrahoher Barrier-

ewirkung (UHB), die Aluminiumfolie in Mehrschichtlaminaten für trockene und feuchte Lebensmittelanwen-

dungen ersetzen, sowie bifunktionelle Hybride, die die Funktionen guter Siegeleigenschaften mit ultrahoher

Barrierewirkung kombinieren. Hitzeresistente (HR) BOPP-Folien mit kontrolliertem Schrumpf gewährleisten

zudem Dimensionsstabilität auf Hochgeschwindigkeits-Abpackmaschinen. Durch Gewichtsreduzierung mit

matten BOPP-Folien geringer Dichte und vereinfachten Laminatstrukturen fördert BOPP aktiv die Kreislauf-

wirtschaft und erfüllt die Anforderungen der PPWR an Monoverpackungen.

DDrr..  RRiiccaarrddaa  HHooffmmaannnn von der Flint Group adressierte die verschärften Anforderungen der EU-

Recyclinggesetzgebung (PPWR) an druckfreundliche, recyclingfähige Farben. Flint Group reagiert mit inno-

vativen Universalbasen (NC-freie Pigmentanreibung), die das gesamte Verpackungsspektrum von Papier bis

hin zu Polyole�n-, Polyester- und Polyamidfolien abdecken. Diese angepassten, lösungsmittel- und wasser-

basierten Farbsysteme reduzieren die Komplexität im Drucksaal und gewährleisten die Einhaltung regulato-

rischer Standards.

AAttttiilliioo  BBoorrlleenngghhii  von Sun Chemical präsentierte die Ultra Low Monomer (ULM)-Laminiertechnologie, die

neue EU- und US-Verordnungen für Lebensmittelsicherheit und Arbeitsschutz erfüllt. Neu entwickelte ULM-

Klebsto�e mit weniger als 0,1 % Diisocyanaten verkürzen dank extrem niedrigem Restmonomergehalt die

notwendige Reifezeit nach dem Laminieren wesentlich. Für Retortenanwendungen steht eine leistungsstar-

ke ULM-Variante bereit. Die lösemittelfreien, RecyClass-zerti�zierten SunLam-Klebsto�e, Paslim-

Barrierelaminate und SunBar-Barrierelacke bilden ein modulares Produktportfolio, das den Umstieg auf re-

cycelbare Monomaterial-Verpackungen ermöglicht. Schon direkt nach der Kaschierung halten diese Kleb-

stop�systeme die lebensmittelrechtlichen Anforderungen ein.

KKaarrsstteenn  SScchhrrööddeerr schloss die Inno-PrintPack mit einer prägnanten Zusammenfassung aller Vorträge. Wie

relevant das Thema 4C/7C-Fixed Palette mit seiner E�zienzsteigerung im Verpackungs- und Etikettendruck

geworden ist, zeigten die Präsentationen sehr anschaulich. Ebenso, wie groß die Neuerungen bei KI-

gestützter Echtzeit-Datenanalyse, dem Einsatz robotergesteuerter Systeme und Inline-Inspektion sind.

Fälschungsschutz entwickelt sich kontinuierlich weiter und wird durch Authenti�zierungsprozesse wirksam

umgesetzt. Zugleich treibt die PPWR die Entwicklung recyclingfreundlicher Verpackungsmaterialien voran –

mit spürbaren Auswirkungen auf Farbsysteme und Laminierklebsto�e. Der Inno-PrintPack Expertentre�

machte auch dieses Jahr deutlich, wie dynamisch sich die Verpackungsdruckbranche weiterentwickelt.



  AANNNFFFOOORRRDDDEEERRRUUUNNNGGGEEENNN  BBBEEEIII  DDDEEERRR  UUMMMSSSTTTEEELLLLLLUUUNNNGGG  AAAUUUFFF  EEERRRWWWEEEIIITTTEEERRRTTTEEE  PPRRROOOZZZEEESSSSSSFFFAAARRRBBBEEENNN..  ((QQUUUEEELLLLLLEEE::  GGAAALLLLLLUUUSSS  FFEEERRRDDD..  RRÜÜÜEEESSSCCCHHH  AAGG))

  OONNNEEEPPRRRIIINNNTTT  GGGAAARRRAAANNNTTTIIIEEERRRTTT  KKKOOONNNSSSTTTAAANNNTTTEEE  FFAAARRRBBBEEE  IIIMMM  TTIIIEEEFFFDDDRRRUUUCCCKKKPPPRRROOOZZZEEESSSSSS..  ((QQUUUEEELLLLLLEEE::  BBOOOBBBSSSTTT))
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  IINNNSSSPPPEEEKKKTTTIIIOOONNNSSSSSSYYYSSSTTTEEEMMMEEE  BBBIIIEEETTTEEENNN  EEEIIINNNEEE  110000  %%  DDRRRUUUCCCKKKFFFEEEHHHLLLEEERRR--  UUUNNNDDD  LLAAACCCKKKKKKOOONNNTTTRRROOOLLLLLLEEE..  ((QQUUUEEELLLLLLEEE::  AAVVTT))

  AALLLLLLSSSTTTEEEIIINNN--RROOOBBBOOOTTTIIIKKK  ÜÜÜBBBEEERRRGGGIIIBBBTTT  DDDIIIEEE  ZZZUUUGGGEEESSSCCCHHHNNNIIITTTTTTEEENNNEEENNN  PPLLLAAATTTTTTEEENNN  AAANNN  DDDIIIEEE  AAAUUUTTTOOOMMMAAATTTIIISSSIIIEEERRRTTTEEE  MMOOONNNTTTAAAGGGEEE..  ((QQUUUEEELLLLLLEEE  AALLLLLLSSSTTTEEEIIINNN))
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  CCOOOLLLOOORRRMMMAAANNNAAAGGGEEEMMMEEENNNTTT  FFFÜÜÜRRR  DDDAAASSS  DDRRRUUUCCCKKKEEENNN  MMMIIITTT  EEERRRWWWEEEIIITTTEEERRRTTTEEEMMM  FFAAARRRBBBRRRAAAUUUMMM..  ((QQUUUEEELLLLLLEEE::  HHYYYBBBRRRIIIDDD  SSOOOFFFTTTWWWAAARRREEE  GGMMMBBBHH))
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  VVOOOMMM  QQRR--CCOOODDDEEE  ZZZUUUMMM  KKKOOOPPPIIIEEERRRGGGEEESSSCCCHHHÜÜÜTTTZZZTTTEEENNN  IIINNNDDDIIIVVVIIIDDDUUUAAALLLIIISSSIIIEEERRRTTTEEENNN  QQRR--CCOOODDDEEE  VVAAALLLIIIGGAAATTTEEE®®..  ((QQUUUEEELLLLLLEEE::  SSCCRRIIBBOOSS  GGMMMBBBHH))

  DDIIIEEE  PPRRRÜÜÜFFFUUUNNNGGG  AAAUUUFFF  CCOOODDDIIIEEERRRBBBAAARRRKKKEEEIIITTT  DDDEEERRR  KKAAARRRTTTOOONNNQQQUUUAAALLLIIITTTÄÄÄTTTEEENNN  EEERRRFFFOOOLLLGGGTTT  NNNAAACCCHHH  SSSTTTAAANNNDDDAAARRRDDDIIISSSIIIEEERRRTTTEEENNN  PPTTSS  MMEEETTTHHHOOODDDEEENNN..  ((QQUUUEEELLLLLLEEE::  PPTTSS  ––  IINNNSSSTTTIII--

TTTUUUTTT  FFFÜÜÜRRR  FFAAASSSEEERRRNNN  &&  PPAAAPPPIIIEEERRR  GGGGGMMMBBBHH))
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 ABBILDUNGEN: WIE ANGEGEBEN



 BETRIEBSSTABILITÄT OHNE STROM

Wie sich Unternehmen auf einen Blackout vorbereiten können

DIGITALISIERUNG

  EEIIINNN  SSTTTRRROOOMMMAAAUUUSSSFFFAAALLLLLL  IIISSSTTT  HHHEEEUUUTTTEEE  WWWEEEIIITTT  MMMEEEHHHRRR  AAALLLSSS  EEEIIINNN  KKKUUURRRZZZEEERRR  PPRRROOODDDUUUKKKTTTIIIOOONNNSSSSSSTTTOOOPPPPPP  ––  EEERRR  KKKAAANNNNNN  DDDEEENNN  GGGEEESSSAAAMMMTTTEEENNN  BBEEETTTRRRIIIEEEBBB  IIINNNSSS  WWAAANNNKKKEEENNN  BBBRRRIIINNN--

GGGEEENNN..

Digitale Prozesse, automatisierte Abläufe und cloudbasierte Systeme sind heute unverzichtbar – vom klei-

nen Druckbetrieb über ö�entliche Einrichtungen bis hin zu großen Maschinenbauern und Logistikzentren.

Doch mit der wachsenden Digitalisierung steigt auch die Anfälligkeit gegenüber Störungen. Extreme Wetter-

lagen, Netzüberlastungen oder Cyberangri�e auf Energie- und IT-Infrastrukturen können innerhalb von Se-

kunden ganze Betriebsprozesse lahmlegen. Denn bei einem Stromausfall stehen Produktionsanlagen still,

Server und Kommunikationssysteme brechen ab, digitale Zutrittskontrollen funktionieren nicht mehr und

selbst sicherheitsrelevante Einrichtungen wie Brandmeldeanlagen können betro�en sein. Die Folgen reichen

von dem Verlust sensibler Daten über massive wirtschaftliche Schäden bis hin zur Gefährdung von Mitarbei-

tenden.

Gerade deshalb ist es entscheidend, die Belastbarkeit und Ausfallsicherheit betrieblicher Systeme realistisch

zu bewerten und individuelle Schutzmaßnahmen zu etablieren – unabhängig von der Unternehmensgröße.

Diese beginnen bei klar de�nierten Notfallplänen und reichen bis zu redundanten Energieversorgungen

oder cloudbasierten Back-up-Lösungen. Resilienz gegenüber Stromausfällen darf dabei kein rein techni-
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sches Thema bleiben. Sie ist eine strategische Führungsaufgabe, die Wirtschaftlichkeit, Sicherheit und Konti-

nuität gleichermaßen im Blick haben muss – unabhängig davon, ob es sich um eine kleine Druckerei oder

ein internationales Logistikzentrum handelt.

BBllaacckkoouutt  aallss  SSttrreesssstteesstt

Ein Stromausfall ist heute weit mehr als ein kurzer Produktionsstopp – er kann den gesamten Betrieb ins

Wanken bringen. Denn in nahezu allen Branchen sind Geschäftsprozesse inzwischen digital vernetzt: Leit-

und Managementsysteme steuern Abläufe, Material- und Informations�üsse laufen automatisiert und selbst

der Zugang zu den Arbeitsbereichen erfolgt häu�g über elektronische Systeme wie RFID-Chips. Fällt die En-

ergieversorgung aus, steht dieses komplexe Zusammenspiel schlagartig still. Maschinen lassen sich nicht

mehr bedienen, Logistik- und Verwaltungssysteme reagieren nicht, digitale Kommunikationswege brechen

ab. Besonders kritisch: Auch sicherheitsrelevante Einrichtungen wie Videoüberwachung, Zutrittskontrollen

oder Alarmanlagen verlieren ihre Funktion. Selbst ein Stromausfall von nur wenigen Stunden kann massive

betriebliche und wirtschaftliche Folgen haben – von Lieferverzögerungen über Vertragsstrafen bis hin zu be-

schädigten Waren oder Anlagenstillstand. Gleichzeitig erhöht sich das Risiko für Unfälle, Datenverlust oder

Diebstahl deutlich. Schon kurze Ausfälle können kleinen Druckereien teuer zu stehen kommen, während Un-

ternehmen mit komplexen Produktions- und Lieferketten – etwa aus dem Maschinenbau oder der Logistik –

oft mit deutlich gravierenderen Folgen rechnen müssen. Besonders herausfordernd ist die Lage für Betriebe,

die mit Gefahrsto�en arbeiten oder die auf zuverlässig funktionierende Notfall- und Sicherheitsprozesse an-

gewiesen sind. Umso wichtiger ist es, betriebsspezi�sche Strategien zu entwickeln, die sowohl technische

Redundanzen als auch klare organisatorische Abläufe umfassen. Denn Resilienz gegenüber Stromausfällen

beginnt nicht erst bei der Technik – sie entsteht durch vorausschauendes Handeln und eine unternehmens-

weite Sicherheitskultur.

MMiitt  SSyysstteemm  dduurrcchh  ddiiee  KKrriissee

Im Ernstfall liegt die Verantwortung in der Regel bei der technischen Leitung, den Sicherheitsbeauftragten

oder im Facility Management. Sie müssen gewährleisten, dass betriebliche Abläufe möglichst lange stabil

bleiben oder Systeme geordnet heruntergefahren werden – und zugleich Gebäude, Anlagen und sensible

Daten geschützt sind. Doch gerade in hoch optimierten und eng getakteten Betriebsstrukturen zeigt sich

häu�g, dass die notwendige Flexibilität für unerwartete Ausfälle fehlt. Dabei können praxisgerechte und an

die Betriebsgröße angepasste Maßnahmen eine entscheidende Grundlage scha�en: Eine angemessen di-

mensionierte Notstromversorgung, analoge Zugangs- und Kommunikationssysteme sowie papierbasierte

Notfalldokumentationen sichern auch in kleineren Betrieben die Handlungsfähigkeit. In größeren Organisa-

tionen – etwa in Produktions- oder Logistikzentren – sind hybride Sicherheitskonzepte mit batteriegestützten

Pu�erlösungen und redundanten Kommunikationswegen sinnvoll, um komplexe Abläufe abzusichern. Ein

wirksamer Schutz vor den Folgen eines groß�ächigen Stromausfalls erfordert jedoch mehr als nur Technik.

Klare Notfallpläne, robuste Infrastrukturen und regelmäßig überprüfte Risikoanalysen sind unerlässlich –

auch weil viele Versicherer heute nachweisbare Vorsorgemaßnahmen voraussetzen. Unternehmen sollten

daher prüfen, welche Prozesse auch ohne durchgängige Stromversorgung zwingend funktionsfähig bleiben

müssen, und darauf aufbauend realistische Notfallszenarien mit klaren Zuständigkeiten entwickeln. Ebenso

wichtig ist ein strukturiertes Kommunikationskonzept, das im Krisenfall Orientierung bietet und unkoordinier-

te Reaktionen vermeidet. Wer intern nicht über die erforderliche Expertise verfügt, kann auf externe Dienst-

leister zurückgreifen. Sie unterstützen bei der Erstellung ganzheitlicher Sicherheitskonzepte, der Überwa-

chung kritischer Anlagen und der Koordination von Evakuierungen oder Zutrittskontrollen – immer ange-

passt an die individuellen Anforderungen und Kostenstrukturen des Unternehmens.

TTrraaiinniieerreenn  ssttaatttt  iimmpprroovviissiieerreenn

Betriebe tragen Verantwortung dafür, ihre Mitarbeitenden auf außergewöhnliche Situationen vorzubereiten

und die Handlungsfähigkeit im Ernstfall sicherzustellen. Entscheidend ist dabei, dass Notfallpläne nicht nur

in Handbüchern existieren, sondern im Betriebsalltag tatsächlich funktionieren und regelmäßig überprüft,

trainiert und an neue Risiken angepasst werden. Wiederkehrende Schulungen und praxisnahe Übungen bil-



den die Basis dafür. Sie helfen, Abläufe zu verinnerlichen, Reaktionen unter Stress zu stabilisieren und Fehl-

entscheidungen zu vermeiden. Besonders wirkungsvoll sind realistische Evakuierungsübungen, die auch bei

eingeschränkter Sicht oder unter Zeitdruck eine geordnete Räumung ermöglichen. Ebenso wichtig sind Trai-

nings im Umgang mit manuellen Zutrittssystemen, zur Nutzung alternativer Kommunikationsmittel wie

Funkgeräte oder mobiler Netzwerklösungen sowie zum sicheren Einsatz von Notstromsystemen. So ent-

steht eine Sicherheitskultur, die sich im Ernstfall bewährt: Mitarbeitende wissen, was zu tun ist, Kommunikati-

onswege bleiben o�en – und der Betrieb kann selbst unter erhöhtem Druck handlungsfähig bleiben.

 

 

ÜÜbbeerr  ddeenn  AAuuttoorr

Gandhi Gabriel ist gelernter Wirtschaftswissenschaftler und seit 10 Jahren in der Sicherheitsbranche

tätig. Bevor er im Februar 2018 die SSB – Sicherheit, Service, Beratung GmbH gründete, die im Mai

desselben Jahres o�ziell an den Markt ging, war er 2 Jahre lang als Sicherheitsberater tätig. Der

Schwerpunkt des Dienstleistungsspektrums von SSB liegt in der Überwachung von Gemeinschaftsun-

terkünften und Erstaufnahmeeinrichtungen, dem Schutz von Großveranstaltungen (inkl. Weihnachts-

markt), dem Werk- und Objektschutz sowie dem Begleitschutz und der Baustellenbewachung (insbe-

sondere Großprojekte).

SSSSBB  ––  SSiicchheerrhheeiitt,,  SSeerrvviiccee,,  BBeerraattuunngg  GGmmbbHH

Mit Standort in Esslingen am Neckar bei Stuttgart und den Tätigkeitsorten Nürnberg, Frankfurt am Main

und München hat sich die SSB – Sicherheit, Service, Beratung GmbH besonders auf die Entwicklung

von maßgeschneiderten Lösungen für sicherheitsrelevante Prozesse spezialisiert. Das Ziel: reibungslo-

se Abläufe im Bereich Schutz und Sicherheit. Dazu betreut das Team rund um Gründer und Geschäfts-

führer Gandhi Gabriel seit 2018 größere Konzerne, mittelständische Unternehmen und ö�entliche Auf-

traggeber sowohl bei der Beratung als auch in der Umsetzung von individuellen Sicherheitskonzepten

und bei sicherheitsbezogenen Verfahren. Mit ihrer langjährigen Erfahrung prüfen die Experten nicht nur

bestehende Prozesse und scha�en bei Bedarf maßgeschneiderte optimierte Strukturen, sondern sie

bieten auch eine eigene Vor-Ort-Analyse und Lösungen für unterschiedliche Fachbereiche an. In ihrer

angegliederten Akademie deckt SSB mit hausinternen Dozenten und Sicherheitsspezialisten ein brei-

tes Spektrum an Schulungen für intern und extern ab.

www.sicherheit-service-beratung.de/

https://www.sicherheit-service-beratung.de/
https://www.sicherheit-service-beratung.de/


  AAUUUTTTOOORRR  GGAAANNNDDDHHHIII  GGAAABBBRRRIIIEEELLL  IIISSSTTT  GGGEEELLLEEERRRNNNTTTEEERRR  WWIIIRRRTTTSSSCCCHHHAAAFFFTTTSSSWWWIIISSSSSSEEENNNSSSCCCHHHAAAFFFTTTLLLEEERRR  UUUNNNDDD  SSSEEEIIITTT  1100  JJAAAHHHRRREEENNN  IIINNN  DDDEEERRR  SSIIICCCHHHEEERRRHHHEEEIIITTTSSSBBBRRRAAANNNCCCHHHEEE  TTTÄÄÄTTTIIIGGG..
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VDD-Nachrichten

STANDARDS

 ABBILDUNG: VDD

Verein Deutscher Druckingenieure e.V. (VDD)

c/o Technische Universität Darmstadt

Magdalenenstraße 2

64289 Darmstadt

Tel. +49 (0) 6151 493 6600

Fax +49 (0) 6151 493 6605

kontakt@druckingenieure.de

www.druckingenieure.de
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Mitteilungen der LAG

STANDARDS

 ABBILDUNG: LAG

Lehrerarbeitsgemeinschaft Medien e.V.

Arbeitsgemeinschaft der Lehrerinnen und Lehrer im Bereich Druck- und Medientechnik

Hauptvorstand

Wilm Diestelkamp (1. Vorsitzender)

Daniel Briesemeister (2. Vorsitzender)

Thomas Leyhe (Finanzen)

Ernst-Litfaß-Schule

Oberstufenzentrum Mediengestaltung und Medientechnologie

Druck- und Medientechnik Berlin

Cyclopstraße 1–5 | 13437 Berlin

Tel.: (0 30) 41 47 92-0

Fax: (0 30) 41 47 92-21

vorstand@lag-medien.de

www.lag-medien.de
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 STRATEGISCHE SICHERUNG DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE

Koehler-Gruppe übernimmt den Logistikexperten Klumpp +
Müller

COMPANIES & MARKETS

  SSEEEIIITTT  ÜÜÜBBBEEERRR  6655  JJAAAHHHRRREEENNN  AAARRRBBBEEEIIITTTEEENNN  KKOOOEEEHHHLLLEEERRR  PPAAAPPPEEERRR,,  EEEIIINNN  UUNNNTTTEEERRRNNNEEEHHHMMMEEENNN  DDDEEERRR  KKOOOEEEHHHLLLEEERRR--GGRRRUUUPPPPPPEEE,,  UUUNNNDDD  KKLLLUUUMMMPPPPPP  ++  MMÜÜÜLLLLLLEEERRR  BBBEEERRREEEIIITTTSSS  EEENNNGGG  ZZZUUU--

SSSAAAMMMMMMEEENNN..

Die Koehler-Gruppe, Hersteller von Spezialpapier und erneuerbarer Energie, hat über die neu gegründete

Koehler Logistics GmbH 100 % der Anteile am Kehler Logistikunternehmen Klumpp + Müller erworben. Mit

diesem Schritt stärkt das Unternehmen nachhaltig die für die Papierherstellung elementar wichtige Logistik-

kette für den Rohsto� Zellsto�.

ZZuuggaanngg  zzuu  BBaahhnn,,  BBiinnnneennsscchhii��ffaahhrrtt,,  LLiinniieennddiieennsstt  uunndd  CCoonnttaaiinneerr--TTeerrmmiinnaall

1953 gegründet, ist Klumpp + Müller mit seinen mehr als 150 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Hafen

Kehl ein weltweit operierendes Logistikunternehmen mit in der Region einzigartiger trimodaler Ausrichtung,
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stets darauf bedacht, den Kunden - mit seinem breit aufgestellten Portfolio - umfassende Transportlösun-

gen anzubieten. Jedes Jahr werden rund 500.000 Tonnen Güter über den Wasserweg, 150.000 Tonnen Güter

per Bahn und in der Stückgutkooperation Cargoline ca. 100.000 Stückgutsendungen transportiert. Darüber

hinaus bietet Klumpp + Müller europaweite Direktverkehre in alle Destinationen, sowie ein umfangreiches

Angebot an Lager-Logistik�ächen mit bis zu 20.000 Palettenstellplätzen an.

Seit über 65 Jahren arbeiten Koehler Paper, ein Unternehmen der Koehler-Gruppe, und Klumpp + Müller be-

reits eng zusammen. Im Fokus der Zusammenarbeit steht die Anlieferung von Zellsto� aus Südamerika, von

der iberischen Halbinsel und aus Skandinavien. Zellsto� ist der wesentliche Rohsto� für die Papierherstel-

lung, die bei Koehler Paper an den Standorten in Oberkirch und Kehl statt�ndet. Eine gesicherte und zuver-

lässige Lieferkette hat sich in den vergangenen Jahren zunehmend als Herausforderung und auch als Ab-

grenzung zum Wettbewerb dargestellt. Kai Furler, Vorstandsvorsitzender der Koehler-Gruppe, betont: „Unse-

re Kunden weltweit schätzen uns unter anderem auf Grund unserer Zuverlässigkeit und Liefertreue. Mit dem

Zukauf von Klumpp + Müller sichern wir uns den strategisch wichtigen trimodalen Zugang im Hafen Kehl

und dadurch langfristig die Belieferung unserer Werke.“

LLaannggffrriissttiiggee  DDeennkkwweeiissee  bbeeiiddeerr  FFaammiilliieennuunntteerrnneehhmmeenn  wwiirrdd  ffoorrttggeesseettzztt

Die aus der Übernahme resultierende noch engere geschäftliche Verzahnung wird von beiden Seiten als

konsequenter, zukunftsweisender Schritt bezeichnet. „Die Koehler-Gruppe wie auch Klumpp + Müller sind

beides Familienunternehmen. Deshalb denken und handeln wir in Generationen und sind nicht an kurzfristi-

gem Gewinn orientiert“, ordnet Furler das tiefere Engagement des Papierherstellers im Logistikbereich ein.

Lotte Klumpp, Gesellschafterin bei Klumpp + Müller, sagt dazu: „Familienunternehmen teilen die gleichen

Werte, die gleiche langfristige Denkweise und das Bekenntnis zur Region und seinen Menschen. Mit dem

Zusammengehen unserer beiden Unternehmen haben wir unsere längerfristige familiäre Nachfolgelücke

geschlossen und Klumpp + Müller nach unserem Emp�nden in bestmögliche Hände gegeben.“ Lotte

Klumpps vor einigen Jahren verstorbener Ehemann Dieter Klumpp hatte das Logistikunternehmen einst zu-

sammen mit seinem Bruder vom Vater übernommen und seit 2008 mit Unterstützung seines jüngsten Bru-

ders Michael Klumpp zu einem modernen, international agierenden Logistikdienstleister ausgebaut.

An der operativen Eigenständigkeit von Klumpp + Müller und damit auch der bestehenden

Kundenbeziehungen ändert sich nichts. Durch den Zukauf ist sowohl bei der Koehler-Gruppe als auch bei

Klumpp + Müller kein Mitarbeiterabbau in den Logistikbereichen der Unternehmen geplant. Vielmehr sollen

die großen Synergiepotentiale zu einer beidseitigen geschäftlichen Expansion genutzt werden. Die Übernah-

me �ndet vorbehaltlich der notwendigen kartellrechtlichen Prüfung statt.
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 DIGITALE ANALYSE IN DER PRESSENPARTIE

NipMaster steigert E�zienz und Qualität

CONCEPTS & SOLUTIONS

  NNIIIPPPMMAAASSSTTTEEERRR  SSSTTTEEELLLLLLTTT  AAALLLLLLEEE  RRREEELLLEEEVVVAAANNNTTTEEENNN  IINNNFFFOOORRRMMMAAATTTIIIOOONNNEEENNN  BBBEEERRREEEIIITTT,,  UUUMMM  DDDEEENNN  VVVIIIEEELLLFFFÄÄÄLLLTTTIIIGGGEEENNN  HHEEERRRAAAUUUSSSFFFOOORRRDDDEEERRRUUUNNNGGGEEENNN  IIIMMM  PPRRREEESSSSSSEEENNNBBBEEERRREEEIIICCCHHH  SSSOOO--

WWWOOOHHHLLL  PPPRRRAAAXXXIIISSSGGGEEERRREEECCCHHHTTT  AAALLLSSS  AAAUUUCCCHHH  TTTEEECCCHHHNNNOOOLLLOOOGGGIIISSSCCCHHH  FFFUUUNNNDDDIIIEEERRRTTT  ZZZUUU  BBBEEEGGGEEEGGGNNNEEENNN..

Mit NipMaster bietet Voith ein leistungsstarkes Analyse-Tool, das Papierherstellern hilft, das Schuhpressen-

Segment einer Papiermaschine datenbasiert zu optimieren. Die simulationsgestützten Auswertungen ver-

bessern gezielt Entwässerung, Energieverbrauch und Produktionsleistung – für mehr E�zienz, Nachhaltig-

keit und Qualität in der Papierherstellung.

E�zienz, Nachhaltigkeit und Produktions�exibilität zählen zu den entscheidenden Erfolgsfaktoren in der Pa-

pierindustrie. Die Grundlage für deren Erreichung bildet eine präzise Auslegung der Pressenpartie. In diesem

Kontext überzeugen die NipcoFlex-Schuhpressen von Voith seit Jahrzehnten mit zuverlässiger Performance

und robustem Design.

Der technologische Hauptvorteil der Technik von Voith liegt im hohen Pressimpuls, der durch das Zusam-

menspiel einer langen Verweilzeit im Nip und einem optimierten Druckgradienten entsteht. Beide Parameter

sind ausschlaggebend für eine maximale Entwässerungsleistung und gewährleisten gleichzeitig eine kon-

stant hohe Papierqualität. Die optimale Entwässerung ist dabei das Ergebnis des präzisen Zusammenspiels

einer positionsstabilen Gegenwalze und eines hydraulisch angedrückten, konkaven Druckschuhs – umhüllt
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von einem �exiblen Pressmantel, etwa dem NipcoFlex Sleeve von Voith.

GGaannzzhheeiittlliicchhee  BBeettrraacchhttuunngg  ddeerr  PPrreesssseennppaarrttiiee

Doch die Schuhpresse ist lediglich ein Teil des Gesamtsystems der Pressenpartie. Erfahrene Papiertechnolo-

gen wissen: Der entscheidende Faktor ist das komplexe Zusammenspiel aller Komponenten. Erst durch die

sorgfältige Abstimmung von Filz, Schuhpressenbelt, Walzenbezug und Beschaberung lassen sich E�zienz

und Produktivität maßgeblich steigern – und eine hohe Qualität des Papiers gewährleisten.

NNiippMMaasstteerr::  DDaatteennggeessttüüttzzttee  AAnnaallyyssee  ffüürr  ooppttiimmaallee  EErrggeebbnniissssee

Viele Papierhersteller setzen daher seit Jahren auf das von Voith entwickelte Softwaretool NipMaster. Es er-

möglicht datengestützte Analysen von Schuhpressen und kombiniert die gewonnenen Informationen mit

modernster Simulationstechnologie, ergänzt durch jahrzehntelange Praxiserfahrung. Dadurch gibt

NipMaster Anwendern fundierte Ansätze zur Optimierung von Volumina und Entwässerungskonzepten an

die Hand.

Das Tool arbeitet auf Basis der spezi�schen Maschinenkon�guration jeder Anlage und unterstützt etwa die

Anpassung an unterschiedliche Grammaturen. Der NipMaster bildet mit seinen Ergebnissen den Grundstein

für die Optimierung des Trockengehaltes und der Entwässerungse�zienz der Pressenpartie. Auf dieser Basis

lassen sich alle Komponenten aufeinander abstimmen und optimieren.

NipMaster stellt also alle relevanten Informationen bereit, um den vielfältigen Herausforderungen im Pres-

senbereich sowohl praxisgerecht als auch technologisch fundiert zu begegnen. „Mit dem NipMaster-Ansatz

bieten wir nicht nur technologische Exzellenz, sondern scha�en einen messbaren Mehrwert für die Produkti-

onsziele“, betont Mario Neumann, Senior Application Manager bei Voith. Die durch NipMaster identi�zierten

Optimierungspotenziale wirken sich dabei direkt auf die Produktionsleistung und nachhaltig auf die Be-

triebskosten aus.

Aus diesem Grund investiert Voith seit Jahren konsequent in die Weiterentwicklung von NipMaster, um

Schuhpressenanalysen noch präziser und umfassender zu gestalten – mit dem Ziel, die E�ektivität und E�-

zienz der gesamten Pressenpartie signi�kant zu erhöhen.

AAnnaallyysseevviieellffaalltt  ffüürr  uunntteerrsscchhiieeddlliicchhssttee  KKoonn��gguurraattiioonneenn

Die Analysen von NipMaster sind maßgeschneidert auf jede Anlagenkon�guration – unabhängig davon, ob

es sich um eine Single, DuoCentri, Tandem oder Triple NipcoFlex handelt. Dabei berücksichtigt das Soft-

waretool die große Bandbreite an Grammaturen, die vor allem bei Board- und Packagingmaschinen zum All-

tag gehören. „Spannweiten von 70 bis 220 g/m² sind keine Seltenheit“, erklärt Neumann. Die Herausforde-

rung dabei: Mit steigender Grammatur ändern sich typischerweise auch die Flächenmasse, der Eingangstro-

ckengehalt und die Maschinengeschwindigkeit – daraus ergeben sich variable Anforderungen an die Ent-

wässerungskonzepte. Dem entsprechend müssen diese �exibel und präzise ausgelegt sein. Hier hat sich

NipMaster bereits vielfach als unverzichtbares Werkzeug für Papierhersteller erwiesen.

Mithilfe der Software lassen sich zahlreiche Parameter analysieren – etwa die aktuelle Entwässerungssituati-

on, die Anpassung des operativen Volumens an spezi�sche Druck- und Wassermengen oder die optimale

Abstimmung von Belt-Ober�ächen und Filzen auf die jeweilige Entwässerungsart, wie z. B. Rohrsauger oder

laterale Nip-Entwässerung. Dieser ganzheitliche Ansatz ist unerlässlich, denn ein zu hohes operatives Volu-

men kann die Entwässerungse�zienz sogar negativ beein�ussen. „Unser Ziel ist die präzise Berechnung und

kontinuierliche Optimierung der Qualität – von der Ober�äche des Schuhpressenbelts bis zur Gegenwalze“,

so Neumann.

PPrraaxxiissbbeeiissppiieell  TTaannddeemm  NNiippccooFFlleexx::  FFeeiinnaabbssttiimmmmuunngg  eennttsscchheeiiddeett

Ein gutes Beispiel dafür, wie NipMaster arbeitet, liefert die Tandem NipcoFlex: Für eine optimale Kon�gurati-



  DDIIIEEE  AANNNAAALLLYYYSSSEEENNN  VVVOOONNN  NNIIIPPPMMAAASSSTTTEEERRR  SSSIIINNNDDD  MMMAAASSSSSSGGGEEESSSCCCHHHNNNEEEIIIDDDEEERRRTTT  AAAUUUFFF  JJJEEEDDDEEE  AANNNLLLAAAGGGEEENNNKKKOOONNNFFFIIIGGGUUURRRAAATTTIIIOOONNN..
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on ist hier eine exakte Entwässerungsverteilung zwischen dem ersten und zweiten Nip entscheidend. Übli-

cherweise liegt die Entwässerungsleistung des ersten Nips bei rund 75 %, die restlichen 25 % übernimmt der

zweite Nip. Über die NipMaster-Analysen lässt sich das Entwässerungspro�l der Anlage durch angepasstes

Walzenbezugdesign, optimierte Belt-Ober�ächen sowie die Vermeidung von Über- oder Unterkapazitäten

weiter verbessern. „Dieses Niveau an Feinabstimmung ist mit der Formel 1 vergleichbar – auch hier entschei-

det die perfekte Abstimmung kleinster Parameter über den Erfolg“, erläutert Mario Neumann.

FFaazziitt

Mit NipMaster bündelt Voith sein umfassendes Know-how rund um die Pressenpartie. Änderungen an

Walzenbezügen, Filzen oder Belts werden dabei immer im Kontext des gesamten Systems betrachtet. So

lassen sich nicht nur Trockengehalt, E�zienz und Runability steigern, sondern auch bestehende Anlagen

nachhaltig optimieren. Kein Wunder also, dass sich die Schuhpressenanalyse mit NipMaster als Standardlö-

sung in der Papierindustrie etabliert hat.
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